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Das Abonnement 
uf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 

Bestellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 

In- und Auslandes an. 


Voſener 


Dienſtag, 


en 4. Juli 1865. 


Zeilung. 


133. 


Inſerate 
1½ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 


tene Zeile oder deren Raum, 


Reklamen verhältnißmaßig 
höher, find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Ich kann Poſen nicht verlaſſen, ohne Meinen aufrichtigen Dank 
für die wahrhaft wohlthuende Herzlichkeit auszuſprechen, mit welcher Ich 
auf Meiner Reiſe durch die Provinz überall, in Stadt und Land, be⸗ 
grüßt worden bin. Die Zeichen ſolcher Anhänglichkeit, diesmal doppelt 
werthvoll für Mich, weil fie zugleich der Kronprinzeſſin, Meiner Ge⸗ 
mahlin, bei Ihrem erſten, dem Großherzogthum abgeſtatteten Beſuche 
dargebracht wurden, nehme Ich gern für einen neuen, bedeutungsvollen 
Beweis dafür, daß in der Provinz die Gefühle der Treue und Ergeben ⸗ 
heit für Seine Majeftät den König und Sein Haus feſte Wurzeln ge⸗ 
ſchlagen und damit zugleich Anhänglichkeit und Liebe zum gemeinſamen 
Vaterlande ihre ſichere Begründung erlangt haben. Ich erſuche Sie, 
Unſern Dank den Bewohnern der Provinz mittheilen zu laſſen. 
Neues Palais, den 3. Juli 1865. 
Friedrich Wilhelm, Kronprinz. 
An den Ober-Präfidenten der — Poſen, an Horn in Poſen. 


Dem mir in dem vorſtehenden Erlaſſe Sr. Königlichen Hoheit des 
Kronprinzen zugegangenen gnädigen Befehle beeile ich mich durch dieſe 
Veröffentlichung zu entſprechen. 

Poſen, den 4. Juli 1865. 
Der Ober-Präfident der Provinz Poſen. 
Horn. 


P ͤ v . THE CET EBEN LANGE. 
Telegramme der Poſener Zeitung. 


Bern, 3. Juli. Heute wurde die Bundesverſammlung eröffnet. 
Zum Bräfidenten des Nationalraths iſt Planta aus Graubündten, zum 

Vicepräſidenten Niggeler aus Bern, zum Präſidenten des Ständeraths 
Rüttimann aus Zürich, zum Vicepräſidenten Wälti aus Aargau gewählt 
worden. Das Freiſchießen in Schaffhauſen iſt ſtark beſucht. 


München, 4. Juli. In der Reichsrathskammer erfolgte 
geſtern die einſtimmige Annahme des Antrags der Abgeordnetenkam⸗ 
mer bezüglich Schleswig⸗Holſteins. Im Laufe der Debatte erklärte 
fordten: Für 9 fragt es Bi 5 — Hepp, 
mem Bundesrecht nicht gewährt wird, ob es daun 
Würd. end Ehre Baierns ar 0 it, ich durch Bnn⸗ 
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tt noch nicht vorüber und jcheint einſtweilen im Stilftande zu fein, da 
für einige Portefeuilles, namentlich das der Finanzen, A geeig⸗ 
neten Perſönlichkeiten gefunden find. Was bis jetzt definitiv feſtſteht, iſt, 
daß Graf Mensdorff mit der Bildung des neuen Kabinets beauftragt und 
dafür thätig iſt, daß aber der Miniſter ohne Portefeuille, Graf Moritz 
ſterhazy, dem man eine weſentliche Stelle bei der Entſtehung der Mi- 
niſterkriſis beilegt, einen bedeutenden Einfluß auf die Zuſammenſetzung 
dieſes Kabinets ausüben wird. Die Ernennung Belcredi's, dem allge⸗ 
| mein die Funktion der Ausarbeitung des neuen Regierungs⸗Programms 
j 
I 


chrieben wurde, ift nach den neueſten Nachrichten wieder in Zweifel 
gezogen, die Apponpi's ganz verneint. Was das Regierungsprogramm 
ſelbſt betrifft, ſo gehen die Annahmen darüber noch auseinander. Nach 
der einen Nachricht verheißt daſſelbe eine Reviſion der Verfaſſung in libe⸗ 
ralem Sinne, gemeinſame Reichsvertretung mit öffentlichen Sitzungen 
und dem Rechte der Zuſtimmung, hervorgegangen aus den Wahlen der 

Landtage jenſeits der Leitha und des engeren Reichsraths. Den Ungarn 

g ſoll Rechtskontinuität, Integrität der Landesgrenzen und Pari⸗ 
j tät in der gemeinſamen Vertretung des Reichs verbürgt werden. Dane⸗ 
verſpricht das Programm, nach dieſer Auffaſſung, Selbſtverwaltung 
5 der Gemeinden, freie Einrichtungen auf dem Gebiete der Juſtiz und För⸗ 

derung der materiellen Landesintereſſen. Nach einer anderen Verſion ſoll 
man vorläufig nur darüber einig geworden ſein, den engeren Reichsrath 
aufrecht zu erhalten, die neueſte Anleihe von 117 Millionen fallen zu 
mu laſſen, das 1866er Budget nicht eher in Angriff zu nehmen, ehe das 
1865er Finanzgeſetz zu Stande gekommen ift, letzteres aber auf Grund 
| der vom Abgeordnetenhaus vorgenommenen Abſtriche feſtzuſetzen und die 
ſeit 1861 in's Leben gerufenen ſiebenbürgiſchen Verhältniſſe zu ignor ren. 
Bis jetzt haben über das neue Programm nur Beſprechungen zwi⸗ 

ſchen den Grafen Mensdorff, Majlath und Beleredi ftattgefunden, auch 

Graf Auersperg ſoll in dieſen Tagen zu den Berathungen zugezogen 

ſein. Jedenfalls dürfte die endgültige Feſtſtellung des Programms aber 

nicht vor der Rücktunſt des Grafen Majlath von Peſth erwartet werden, 
da man von den Ergebniſſen dieſer Reife noch bedeutſame Fingerzeige für 
die Haltung des neuen Kabinets hofft. 

Die Bevölkerung verhält ſich nach den Verſicherungen mehrerer 

Blätter mißtrauiſch gegen die Namen, welche für das neue Kabinet in 

Vorſchlag find, obgleich alle Parteien, auch die liberalen, Herrn v. Schmer⸗ 
Ling ohne Kummer ſcheiden ſehen. In den Provinzen, namentlich in 
Galizien wird der Syſtemwechſel mit Freuden begrüßt. Von Intereſſe 
aber ift die Haltung der ungarischen Journale. Dieſelben, namentlich 
die Peſther Journale aller Farben, fühlen das Bedürfniß zu erklären, 
daß ſie die Wohlthaten des Syſtemwechſels keineswegs auf Koſten der 
deutſch⸗ſlaviſchen Länder und der Verfaſſung in den weſtlichen Theilen 
des Reiches erſtreben und genießen möchten. Die Czechiſchen Blätter be⸗ 
trachten das neue Miniſterium nur als ein Uebergangsminiſterium, dem 
nothwendig die Aera des Höderativſtaats folgen werde. 

Die „Preſſe“ hat ſich bereits mit der Wendung befreundet, die 
„Neue Freie Er ſpricht ihre Beſorgniſſe wegen der Zukunſt der frei⸗ 
heitlichen Intereſſen eben jo offen aus, wie die „Oftd. Poſt“ die Fragen 
bezüglich der deutſchen Intereſſen. „Debatte“ und „Vaterland“ find 

ufig freiwillig die officisſen Organe des Zukunftskabinets. Die 


kämpfen wollen. 


Als gelle 


„Conſt. Oeſterr. Zig.“ und der „Botſchafter“ haben aufgehört, mini⸗ 
ſterielle Blätter“ zu ſein. Letzterer wird überhaupt nur, falls die Leitung 

anderen Händen übertragen würde, fortbeſtehen. — In Abgeordneten⸗ 
kreiſen vollzieht ſich die Vereinigung der bisherigen Oppoſition mit den 
Anhängern Schmerlings, welche gemeinſchaftlich unter der Fahne der 
Verfaſſung für die Intereſſen der Erbländer und deren Rechtskontinuität 


Zwiſchen dem Grafen Beleredi und dem Grafen Mailath ſollen 
Differenzen ausgebrochen ſein, die darauf hindeuten, daß der Erſtere, 
ſelbſt wenn er ins Kabinet einträte, was wie geſagt, zweifelhaft ge⸗ 
worden, das Portefeuille nicht lange behaupten werde, zumal man ihm 


ſöderaliſtiſche Neigungen zuſchreibt, die ſich mit der dualiſtiſchen Richtung 


des Grafen Mailath nicht vertragen dürften. Graf Mensdorff dagegen 
iſt nur zum Miniſterraths Präfidenten des abtretenden, nicht 
aber des künftigen Kabinets ernannt, und man glaubt, daß er ſich 
je eher je lieber zurückziehen werde, da er trotz aller Schmiegſamkeit doch 
in keinem Falle zu den anderen Mitgliedern des neuen Kabinets paſſen 
würde. Herr v. Plener wird noch die Finanzoperation mit den neuen 
13 Millionen durchführen, und dann ſein Portefeuille anderen Händen 
überlaſſen. Die am 2. erfolgte Ankunft des Kaiſers wird übrigens, 
glaubt man, die Kriſis beſchleunigen, und ein neues Kabinet darf dann 
um ſo ſchneller erwartet werden, als Herr v. Schmerling ſelbſt Vorſchläge 
für ein ſolches gemacht haben ſoll. 

—— ——— — 


5 Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 3. Juli. Ein Wiener Telegramm der 
„Spenerſchen Zeitung“, nach welchem Herr von Halbhuber einen 
Antrag des Herrn von Zedlitz auf bewaffnetes Einſchreiten gegen 
eine beabſichtigte Maſſen⸗Demonſtration anläßlich des Geburtsfeſtes 
des Erbprinzen von Auguſtenburg abgelehnt habe, wird von zu⸗ 
verläſſiger Seite dahin berichtigt, daß Herr von Zedlitz einen ſolchen 
Antrag gar nicht geſtellt, ſondern nur feiner Weiſung gemäß auf die 
Gefahren ſolcher Demonſtrationen aufmerkſam gemacht und erklärt habe, 
daß Preußen gegen jede dabei vorkommende Verletzung feines Rechtes in 
den Herzogthümern mit allen ihm zu Gebote ſtehenden Mitteln einſchrei⸗ 
ten und eventuell auch die Truppen verſtärken werde. 
— Der „Staatsanzeiger“ ge folgende balb⸗officielle Mittheilung: 

ernannt der dug Renierung Seitens des königlichen Civil⸗ 
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N den eit u N 1 7 0 
liese W die werkam der die gthümer auf Grund 
des Wiener Friedens beſibenden Mächte zu erregen geeignet find. Erſt die 
bevorſtehenden weiteren amtlichen Unterſuchungen werden ergeben, inwieweit 
dieſe Beſchwerden wirklich begründet ſind. Obne dieſen Unterſuchungen 
irgendwie vorgreifen zu wollen, iſt es doch angemeſſen, ſchon jetzt eine kurze 
Ueberſicht über den Inbalt derſelben zu geben, um gegenüber den laut gewor⸗ 
denen gehäſſigen Inſinugtiouen klar zu machen, daß allerdings Grund vor⸗ 
handen war, durch eine Information an Ort und Stelle der Bevökerung die 
Gewißheit zu geben, daß ihre Klagen wenigſtens nicht ungebört perhallen, 
und daß es nicht die Abſicht der beiden, das Land regierenden Mächte it, 
einen Theil der Bevölkerung, welcher auf ihren Schutz Anſpruch bat, unge⸗ 
rechter Behandlung preiszugeben. 2 EN, 
ine erſte Gruppe dieſer Beſchwerden beziebt fich auf die kirchlichen und 
damit in fo enger Verbindung ſtebenden ſprachlichen Verhältniſſe. Es war 
natürlich, daß im vorigen Jabre ſofort nach der Okkupation des Landes die 
deutſche Sprache überall da wiederbergeſtellt wurde, wo fie durch die frühe⸗ 
ren dänischen Uebergriife verdrängt worden war. Es geichab dies zum Theil 
durch Abſtimmung in den Gemeinden,, welche eine große Majorität für die 
deutſche Sprache ergab. Aber die Minoritäten beklagen ſich, daß Einſchüch⸗ 
terungen bei diefen Abſtimmungen gegen ſie geübt worden feten ſie beklagen 
fich, daß ſeit jener Zeit, namentlich durch die Vereinigung der beiden Herzog⸗ 
thümer und die Unterordnung auch des Herzogtbums Schleswig unter die 
gemeinſame „Landesregierung“, die unmittelbare Einwirkung und Kontrole 
der Kommiſſarien in die Ferne gerückt ſei, die lokalen Bebörden in den ſprach⸗ 
lichen Verhältniſſen in den Schulen mit entſchiedener Partheilichkeit verfah⸗ 
ren, den Unterricht in der daͤniſchen Sprache allzuſebr beſchränken, und bei 
der Anſtellung von Lehrern nicht genug auf die Bedurfniſſe der angeblich der 
Maſorität nach däniſch redenden Kindern Rückſicht nehmen. Das Bedürf⸗ 
niß und die wachſende Bedeutung des Deutſchen auch für fie ſelbſt wird da⸗ 
bei von den meiſten willig anerkannt. Daneben treten Klagen über neu an⸗ 
geſtellte Geiſtliche, ganz in derſelben Art, wie fie früher von der deutſchen 
Bevölkerung gegen die aufgedrungenen däniſchen Geiſtlichen laut wurden: 
daß dieſelben weder der däniſchen Sprache genug mächtig ſeien, um in den 
gemiſchten Gemeinden auch bei dem däniſchen Theile die Amtsbandlungen in 
einer würdigen, mindeſtens verſtändlichen Weiſe vornehmen, und den Kin ⸗ 
dern den geeigneten Religionsunterricht ertheilen zu können; noch die Achtung 
der Gemeinden ſich zu erwerben verſtänden, weil fie ſich ſelbſt von Partei- 
umtrieben nicht fern hielten. A \ 
Es iſt möglich, daß bei der tbeils freiwilligen, theils gezwungenen und 
auch durch die Kriegsverhältniſſe gebotenen Entfernung vieler Geiſtlichen 
und den raſch und zum Theil proviſoriſch zu treffenden Einrichtungen Man⸗ 
ches Einzelne vorgekommen, was bei geordneten und rubigen Zuſtänden einer 
Abänderung bedarf. 
Die Beſchwerdeführer beklagen ſich aber zum Theil ganz beſonders dar⸗ 
über, daß ihre Klagen und Eingaben an die Landesregierung unbeachtet und 
ſelbſt ohne Antwort blieben. Es iſt die Aufgabe der Kommiſſarien von Oeſt⸗ 
reich und Preußen, ſich genau und perſönlich von dieſen Sachen zu unterrich⸗ 
ten und gerade in dieſen zarten, das Gewiſſen der Einzelnen jo nabe berüb'⸗ 
renden Punkten, die ſorgfältigſte Rückſicht eintreten zu laſſen. Wenn Klagen, 
wie die, daß in einem Orte im Amte Hadersleben (Agerskow) in Folge der 
neuen Einrichtungen in 5 Wochen gar lein Gottesdienſt gehalten, daß in 
einem andern (Düppel) weder am Öriindonnerstage, noch am Buß“ und 
— nn 8 ſich beftätigen ſollten, fo muß gewiß an eine 
andere Fürſorge gedacht werden. ; 5 
Eine andere Gruppe der Beſchwerden richtet ſich gegen angebliche Vexa⸗ 
tionen polizeilicher und anderer Art, die von untergeordneten Beamten gegen 
die Dänisch redende Bevölkerung gerichtet fein ſollen. Da dieſe Beſchwerden 
Gegenſtand amtlicher Unterſuchung werden müſſen, iſt hier nicht näher dar⸗ 
auf einzugehen. Es muß aber doch bemerkt werden, daß in der That in vie⸗ 
len Fällen über das Maß berechtigter Repreſſton von Demonſtrationen poli⸗ 
tiſchen Charakters hinausgegangen zu fein ſcheint. Es macht einen eigen⸗ 
thümlichen Eindruck, Klagen z. B. über das fer en Entfernen von 
halsbändern mit däniſchen Farben pon den Perſonen der Tragenden, über 
ie Beſtrafung von Knaben, die auf einem Hofe auf einer Harmonika däniſche 
Melodien geſpielt, über das Abreißen von Ladenſchildern in däniſcher Sprache 
zu hören, — Klagen, die an die ſchlimmſten Fälle früherer Willkür, nur in 


ji 


f Ait e Kommiſſion 


umgekehrter Weiſe erinnern. Auch die Entfernung von Bändern mit däni⸗ 


ſchen Farben von däniſchen Gräbern, wo eine natürliche Pietät am erſten 


einen ſolchen Ausdruck der Sympathie dulden kann, muß das Gefühl ver⸗ 
letzen. Andere Klagen über ungerechtfertigte Härte in der Behandlung, 


Arretirung und Transportirung von Perſonen, die der Agitation und ſelbſt 


nur der Verbreitung von Adreſſen an die oberſte Civilbebörde verdächtig 
waren, haben bereits ihren Weg in die Oeffentlichkeit gefunden. Viele Ein⸗ 
men dieſer Art mögen übertrieben oder unbegründet ſein, eine firenge 


. wird aber das Verfahren der lokalen Behörden jedenfalls 
edürfen. 
ine beſondere Aufmerkſamkeit verdienen auch die Beſchwerden über 
Verfolgung von Beamten, die nicht Anhänger der Auguſtenburgiſchen Par⸗ 
tei ſind, wobei ſogar über willkürliche Eingriffe in den Braunen der Ge⸗ 
meinden und Korporationen geklagt wird. Wir beben bier hervor die angeb- 
lich eigenmächtige Entlaſſung däniſcher Mitglieder des Deputirtenkollegiums 
zu Sonderburg und die bis jetzt unterlaſſene Ergänzung dieſer Körperſchaft 
durch Wahl. Sämmtlichen Synsleuten der Auguſtenburger Harde ſoll die 
Frage vorgelegt ſein, ob ſie für die Herſtellung der a als Staat 
unter „ihrem legitimen Herzoge“ thätig fein wollten? Diejenigen, welche 
dieſe Frage verneinten, ſollen im Februar d. J. entlaſſen ſein, einige angeb⸗ 
lich „auf Anſuchen“, 1 7 — doch keiner der Synsleute feine Entlaſſung go 
fordert hätte. Die Abſetzung des Kirchſpielvoigts Peterſen aus Studning 
ſoll erfolgt ſein, weil derſelbe nicht verſprach, ſein Amt im „ſchleswig⸗hol⸗ 
ſteinſchen Sinne“ zu fübren. Geklagt wurde unter anderen über die ſeit drei 
Vierteljahren unterlaſſene Berufung des Amtsrathes zur Erledigung der 
Kommunalangelegenbeiten im Amte Hadersleben; über die angeblich ohne 
Angabe der Gründe erfolgte Abſetzung eines Kirchſpielvoigts und die Er⸗ 
nennung eines Nachfolgers, welcher weder leſen noch ſchreiben könne; über 
eigenmächtige Entlaſſung und willkürliche Einſetzung der Mitglieder des 
Stadtverordnetenkollegiums in Hadersleben. Im legteren Orte iſt vom Ma⸗ 
gifteat und dem Stadtperordnetenkollegium der Erbprinz Friedrich von 
luguſtenburg als alleiniger legitimer Landesberr proklamirt worden; und 
viele Beſchwerdeführer haben zu bedenken gegeben, welche Unparteilichkeit fie 
wohl von Beamten zu erwarten hätten, welche, obgleich ein Landesreſkript 
den Beamten die Betheiligung an politiſchen Demonſtrationen unterſagt, in 
Flensburg und Gravenſtein dieſe Anordnung dadurch verletzen, daß von ihnen 
öffentlich dem Herzoge Chriſtian Ebren erwieſen wären, welche nur regieren⸗ 
den Herren r Ar. 3 
Bei dieſem nur kurz und überſichtlich zuſammengeſtellten Bilde der Be⸗ 
ſchwerden — welche, wir wiederbolen es, noch nicht als begründet, fondern 
nur der Aufmerkſamkeit und Unterfuchung bedürfend anzuſehen find — iſt 
es nicht zu verwundern, WEN die Stimmung der Bevölkerung, die ſich un · 
terdritett Und parteiiſch behandelt glaubt, eine feindliche, namentlich gegen 
die auguſtenburgiſche Partei gerichtete ift, wenn die Bevölkerung die Gegen 
wart des Erbprinzen und ſeinen Einfluß als die Urſachen der Zerwürfniſſe 
anſiebt. Ebenſo iſt es begreiflich, daß die Bevölkerung in die, zunächſt von 
der Landesregierung, welche ein in vieler Beziehung ſelbſtſtändiges Mittel⸗ 
glied zwiſchen der oberſten Civilbebörde und den Lokalbebörden bildet, einge⸗ 
etzten Beamten kein Vertrauen ſetzt, und daß die Mehrzahl der Beſchwerde⸗ 
C 
i icht werden mögen, d. h. durch eine Kom⸗ 
ſion, welche nicht aus dehnte neo Beamten, in denen ſie die 
Träger auguſtenburgiſcher Tendenzen erblickt, ſondern aus preußiſchen und 
öſtreichiſchen Beamten zuſammengeſetzt werde. Sie bitten die Regierungen 
von Oeſtreich und Preußen, die fie gegenwärtig als ihre landesherrlichen 


betrachten, dringend um die Bildung und Entſendung einer ſolchen Unter⸗ 


ſuck GR WIR 68 bie Yufoabe der beben Somiiffarien Un 
unächſt wird es die Aufgabe der beiden Kommiſſarien fein, eine Un⸗ 

W und Abhilfe der Beſchwerden auf dem beſtehenden, gewöhnlichen 
Inſtanzenzuge berbeizufübren. Sollten fie dabei auf unerwartete Schwie⸗ 
rigkeiten ſtoßen, ſo wird jener Antrag allerdings zu berückſichtigen ſein. Die 
fol. Regierung wird dann 9 5 umhin können, ſeine Ausführung in Wien 
zu befürworten, da es ihr feſter Wille iſt, Gerechtigkeit und Billigkeit gegen 
diejenigen zu üben, welche durch den Wiener Frieden ihrer Sorge übertragen 
ſind, und da ſie es niemals zugeben wird, daß dieſelben Bedrückungen, über 
welche ſich früber die Deutſchen der Herzogthümer mit Recht beklagten, nun 
von fanatiſchen Paxteigängern gegen die däniſchredende Bevölkerung gellbt 
werden. Das Treiben einer ſolchen Partei bildet ein weſentliches Hinder⸗ 
niß der Konſolidation der ant in den Herzogtbümern und iſt geeignet, 
die Regierungen über die Zukunft der letzteren, wenn ſie einen ſelbſtſtändigen 
Staat bilden ſollten, mit Beſorgniß zu erfüllen. Bedrückungen der däniſchen 
Nationalität im Norden von Schleswig würden nicht allein unbillig, ſondern 
auch politiſch im böchſten Grade unklug fein, weil fie die Bevölkerung fort⸗ 
während in Aufregung balten und zur nothwendigen Folge haben, daß die 
Blicke der Nordſchleswiger dauernd nach Dänemark gewandt und ihre Sym⸗ 
patbien den Herzogthümern verloren, Dänemark aber zugelhan bleiben. So 
lange die däniſch redenden Bewobner des Herzogthums nur in einer Wieder⸗ 
vereinigung mit dem Königreiche denjenigen Schutz und diejenige Hülfe zu 
finden glauben welche ihnen in einem Staate Schleswig⸗Holſtein verfagt 
— — it der Beſtand dieſes Staates immer neuen Erſchütterungen aus⸗ 
geſetzt. 

— Graf von der Goltz geht heute auf Urlaub nach Kiffingen, 
wohin auch Benedetti von Berlin ſich begeben hat. 

Thorn, 2. Juli. Nach Vernehmen von zuverläſſiger Seite dürf⸗ 
ten eheſtens die Verhandlungen zwiſchen Preußen und Rußland Behufs 
Abſchließung eines Zoll⸗ und Handelsvertrages des deutſchen Zollvereins 
mit dem genannten Kaiſerreiche in Petersburg beginnen. Ein Beamte. 
ter des fünigl. Finanzminiſteriums, der dorthin gehen wird, ſoll zuvor 
die diesſeitigen öſtlichen Grenzlandſchaften beſuchen, um die Bedürfniſſe 
des Handelsſtandes derſelben bezüglich jenes Handelsvertrages in Erfah⸗ 
rung zu bringen. Dieſe Bedürfniſſe haben, das ſei nebenbei bemerkt, 
vollſtändig ihren Ausdruck erhalten in der bekannten Denkſchrift, welche 
der bleibende Ausſchuß des deutſchen Handelstages über den Abſchluß be⸗ 
ſagten Handelsvertrages veröffentlicht hat. — Ein paar Monate nach 
Ausbruch der polniſchen Inſurrektion im Jahre 1863 wurde die tele⸗ 
graphiſche Verbindung zwiſchen einigen polniſchen und preußiſchen Grenz⸗ 
Telegraphen⸗Stationen aufgehoben, ſo auch zwiſchen Thorn und Wloc⸗ 
lawek, ſo wie zwiſchen Thorn und Alexandrowo. Mehrere dieſer Ver⸗ 
bindungen find bereits hergeſtellt, nicht aber die beiden letztgenannten, was 
von dem diesſeitigen Handelsſtande jehr bedauert wird. Aus der Mitte 
deſſelben iſt deshalb an die hieſige Handelskammer das Geſuch geſtellt 
worden, daß dieſelbe die Wiederherſtellung der direkten telegraphiſchen 
Verbindung zwiſchen den genannten Plätzen nachſuche. Noch ſei hier 
bemerkt, daß zur Zeit eine zweite Leitung zwiſchen hier über Strasburg, 


Neidenburg nach Lyck (d. i. von Berlin über Kreuz, Poſen, Thorn, 


Strasburg, Neidenburg nach Lyck) eingerichtet wird und auf der hieſigen 
Station der Nachtdienſt, vornehmlich mit Rückſicht für den telegraphiſchen 
Verkehr nach Rußland, eingerichtet werden wird. (D. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 1. Juli. Ueber die Situation ſagt die 
„N. Fr. Pr.“: „Nur Eins ſcheint gewiß zu ſein, die auswärtige Politik 


1 


1 Abe 


eo 


Tl 
wird unter dem neuen Miniſterium dieſelbe bleiben, die ſie bisher gewe⸗ 
ſen, was ſchon der allerdings nur äußerliche Umſtand beweiſt, daß Gra 


Haltung Oeſtreichs vielleicht ſoga 
muß die öſtreichiſchen Verhaliniſſe ſch 
Offictöſen, um ſich über den Eintrſ 
Kabinet in dieſer Beziehung einer Täuſchz 
lath ſowohl als die Partei Deuk⸗Ehidse 
Vorderland Ungarns, eine Garantie ſeiner Nationali 

Je entſchiedener Oeſtreich feine Sdell als erſte Macht im Bunde 
wahrt, je feſter es in dem föderativen Verbande mit Deutſchland beharrt, 
deſto ſicherer fühlt ſich Ungarn Das u 8 ſſe erforderte es 


daher geradezu, Alles zu begünſtigen, was die deutjche Stellung Oeſtreichs 


zu ſtärten vermag. Als Herr v. Bismarck Oeſtreich den Rath ertheilte, 
ſeinen Schwerpunkt nach Ungarn zu verlegen, wußte er offenbar nicht, daß es 
eben die ungariſche Politik iſt, das preußiſche Streben, Oeſtreich aus Deutſch⸗ 
land zu verdrängen, auf das Aeußerſte zu bekämpfen. Die Erwartung der 
preußiſchen Offteiöjen, der öſtreichiſche Miniſterwechſel werde einen Um⸗ 
ſchwung zu Gunſten der preußiſchen Annexions⸗Beſtrebungen zur Folge 
haben, wird jetzt wahrſcheinlich weniger denn je in Erfüllung gehen. Aber 
auch abgeſehen von dieſen Erwägungen darf man es dem neuen Miniſte⸗ 
rium wohl zutrauen, daß es nicht damit debütiren werde, in ſeiner deut— 
ſchen Politik einen Rückzug anzutreten, der für Oeſtreich eine vollſtändige 
Niederlage in Deutſchland bedeuten würde.“ f 

Was die Stellung des neuen Miniſteriums zum Reichsrath betrifft, 
ſo vernimmt daſſelbe Blatt, daß erſteres um jeden Preis die Vereinba⸗ 
rung über die Budgets für 1865 und 1866 mit dem Reichsrathe ver⸗ 
ſuchen und zu dieſem Zwecke die vom Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen 
Abſtriche, namentlich auch am Kriegsbudget, nahebei ganz acceptiren 
werde. 

Hamburg, 3. Juli, Vormittags. Der „Hamb. Korreſpon⸗ 
dent“ enthält folgende Mittheilungen aus Kopenhagen: Die inter⸗ 
nationale Priſenkommiſſion hat ihre Geſchäfte beendet. Den deut⸗ 
ſchen Rhedern, deren Schiffe aufgebracht wurden, werden der Werth der 
Schiffe, ſowie der entſtandene Schaden und Auslagen erſetzt. Für den 


ihnen durch Entbehrung des Eigenthums von dem Tage der Priſe an bis 


‘ 


zum 1. Juli, dem Tage der Auszahlung, entgangenen Gewinn iſt den⸗ 
ſelben außerdem eine Vergütigung von 15 pCt. des Schätzungswerthes 
der Schiffe zuerkannt. a 

Naſſau. Wiesbaden, 3. Juli, Vormittags. Bei den ſtatt⸗ 
gehabten Urwahlen für das Abgeordnetenhaus haben die Kandidaten 
der Fortſchrittspartei den Sieg errungen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 1. Juli. Der engliſche Kunſtverein, deſſen Prä⸗ 
ſident der Prinz von Wales ift, hat dem Kaiſer Napoleon in Anerken⸗ 
nung jeiner Verdienſte um die Beförderunſt der Kunſt, des Gewerb⸗ 
fleißes und des Handels die zu Ehren des früheren Präſidenten, des 
Prinz⸗Gemahls, geſtiftete goldene Albert-Medaille verliehen. Der Ver⸗ 
ein hebt bei dieſer Gelegenheit unter den Verdienſten des Kaiſers nament⸗ 
lich die Aufhebung des Paßzwanges für die in Frankreich reiſenden Eng⸗ 
länder hervor. 

— Der „Great Eaſtern“ mit dem atlantiſchen Kabel au Bord 
liegt jetzt einige Meilen vor der Themſemündung draußen im Kanal, um 
feine volle Kohlenfracht einzunehmen. Iſt dies geſchehen, dann wird 


ſich ſein Gewicht auf 24,000 Tonnen (480,000 Ctr.) belaufen, ſein 


Tiefgang aber nur auf 32 ½ Fuß, während ein Kriegsſchiff von nur 
2500 Tonnen ſelten weniger als 28 ½ Fuß Tiefgang hat. Zur Fort⸗ 
bewegung während der Verſenkung des Kabels wird lediglich die Schraube 
verwandt werden, und nur, wenn dieſer ein Unfall zuſtoßen ſollte, will 
man von den Maſchinen der Schaufelräder Gebrauch machen. Die 
Bedienung beſteht aus 200 Mann, zu denen ſich 100 andere geſellen, 
welche ausſchließlich die Legung des Kabels zu beſorgen haben werden. 
Während der Fahrt wird des Morgens und des Abends regelmäßig über 
den Fortgang direkt (über Valentia) nach London telegraphiſcher Bericht 
abgeſtattet werden, und wenn eines ſchönen Morgens kein Bericht ein⸗ 
treffen ſollte, nun, dann wiſſen wir, daß nicht Alles iſt, wie es fein ſoll. 
Bis jetzt hat die Iſolirung des nun ganz unter Waſſer befindlichen Ka⸗ 
bels nichts zu wünſchen übrig gelaſſen, und wenn erſt das umhüllende 
Gutta⸗Percha auf dem Meeresgrunde liegt, hofft man, daß ſie vermöge 
des die Hüllen komprimirenden Waſſerdruckes noch volllommener ſein 
werde. Ferner hoffen die Unternehmer, mit Hülfe vollkommener In⸗ 
ſtrumeute acht Worte per Minute telegraphiren zu können (vorerſt bringt 
man es nicht über vier), und von der Schnelligkeit, mit der telegraphirt 
werden kann, wird natürlich der Tarif abhängig ſein. Die „Times“ 
ſpricht noch immer von 2 L.⸗Sterling per Wort. Das hieße 40 L. oder 


ff Die Blutſchenke in Teras. 


(Schluß.) 

Anfangs zögerte ich, ſeiner Aufforderung Folge zu leiſten, aber 
ließ mich allmälig zu dem erdachten Geſtändniſſe verleiten, wel⸗ 
ches mir der Sheriff Moreno an die Hand gegeben hatte, und 
erzählte ihm daß ich Diener bei einem amerikaniſchen Kaufmanne, wel» 
cher ſich im mexikaniſchen Gebiete niedergelaſſen, geweſen ſei, meinen ver⸗ 
trauenden und nachſichtigen Herrn beraubt und ermordet habe, und noch 
au demſelben Tage aus der Stadt Durango zu Pferde entflohen ſei. 

»Ich bin ein Geächteter, Verfolgter,“ rief ich mit Erbitterung, 
„und des Lebens herzlich müde, das ich ſeit drei Wochen habe führen 
müſſen. — Der Getödtete hat Freunde in Texas, und ließ ich mich daher 
in Auſtin oder Galveſton ſehen, ſo würde ich ohne Umſtände gehängt 
werden. Dennoch bereue ich die That nicht und würde ſie wieder bege⸗ 
hen, wenn ich noch einen Griff in die Reichthümer thun könnte, die jener 
alte Geizige unter Schloß und Riegel verwahrte. Ach, gern gäbe ich die 
mitgenommenen fünfhundert Golddublonen darum, wenn ich mir die 
Freundſchaft eines verwegenen Kameraden damit erkaufen könnte. Hätte 
ich einen ſolchen, jo ſollte Texas es bald empfinden!“ 

Ich hatte nicht gewagt, Van Klein während dieſer Worte anzuſe⸗ 
hen, und meine Augen mürriſch auf das Tiſchtuch geſenkt. Als ich end» 
lich einen Seitenblick auf ihn warf, bemerkte ich, daß in ſeinem Geſichte 
eine ſonderbare Miſchung von Leidenſchaft, Staunen, Habgier und eine 
teufliſche Freude arbeitete, die er jedoch dadurch zu verbergen ſuchte, daß 
er ſich über das Weinglas beugte. 

„Fünfhundert Golddublonen wollet Ihr geben, Freund? Fünf⸗ 
hundert?“ ſagte Van Klein endlich mit heiſerer Stimme, während ſein 
Geſicht von der Aufregung glühend roth wurde. 

„Ja“ erwiderte ich, „fünfhundert Goldſtücke, jo gut, als ſie je aus 


worden. 


1000 Frs. für eine Depeſche von 20 Worten. Ein hoher Preis in der 


081 il k 0 ‚Anfi? 
That, jedenfalls ein viel zu hoher, um den atlantiſchen Telegraphen gleich 
anderen zum Gemeingut zu machen. Doch über den Tarif braucht ſich 
Magde Wenn das Unternehmen nur erſt gelun⸗ 
ſich dem jetzigen Kabel gar bald neue zugeſellen und ihm 


f a es Gefangenen zu 
bewirken, indeſſen gab er zu verſtehen, daß der Konſul einen großen Theil 
des ihm widerfahrenen Ufalts ſelbſt verſchuldet habe, indem er unkluger⸗ 
weile. ieben-jei, nachdem er wiederholt zur Abreiſe gedrängt 


— Dem Miniſterium des Auswärtigen find zwei Depeſchen zuge- 
gangen, welche der Entdeckung eines neuen großen Sees in 
Centralafrika Erwähnung thun und ihn mit dem Nil in Verbin- 
dung ſetzen. Wie der Generalkonſul Colquhoun aus Alexandrien tele⸗ 
graphirt, ſind dort Briefe aus Khartum vom 10. Mai eingetroffen, de⸗ 
nen zufolge „Herr Baker die zweite große Quelle des Niles entdeckt hat, 
an Bedeutung dem Speke ' ſchen Viktoria Nyanza nicht nachſtehend“; und 
Konſul Stanley telegraphirt gleichfalls aus Alexandrien von der „Ent⸗ 
deckung der zweiten und zwar der Hauptquelle des Nils am See Albert 
Nyanza, 20 7“ N. Br.“ Die Ankunft Herrn Bakers in Alexandrien 
wurde in kurzer Zeit erwartet. — Sir Roderick Murchiſon zieht den 
Schluß, daß dieſer von Baker aufgefundene und Albert Nyanza (als Pen⸗ 
dant zum Victoria Nyanza) getaufte See mit dem von Spele auf Hören⸗ 
jagen hin in die Karte eingetragenen Lute Nzige identiſch ſei. 

— Eine höchſt ſchätzbare und zuverläſſige Ueberſicht über die Bevölke⸗ 
rungsverhältniſſe, die Handelstbätigkeit, die Finanzwirthſchaft des 
vereinigten Königreiches von Großbritannien und Irland bietet die in der 
Erſcheinung begriffene Jahresnummer des Statiſtikal Abſtrakt, deren Werth 
durch gelegentliche Rückblicke auf den Zeitraum der letzten 15 Jahre noch er⸗ 
böht wird. Was die Bevölkerung des Königreichs und ihren ſocialen Sta⸗ 
tus betrifft, jo finden wir, daß die Seelenzahl um die Mitte des Jahres 1864 
ſich in England auf 20,772,308, in Schottland auf 3,118,701, in Irland 
wohl nicht ganz auf 5,700,000 belief; die Auswanderung batte 208,900 Men⸗ 
ſchen, 15,000 weniger als im Jabre 1863, außer Landes gezogen. In der 
Zahl der Perſonen, welche vor die Geſchwornengerichte gezogen wurden, 
zeigte ſich eine Abnahme im Vergleich zu dem Jahre 1863; in England wa⸗ 
ren ihrer 19,506, in Schottland 3312, in Irland 5086. Auf die Unter: 
ſtützung, von Armen — deren Zahl in England abgenommen, in Schottland 
und Irland ſich kaum verändert zu haben ſcheint — wurden auf amtlichem 
Wege 6,423,381 Pfd. St. in England, 770,030 Pfd. St. in Schottland, 
732,969 Pfd. St. in Irland verwandt. Die unter Kontrole ſtehenden Ele: 
mentarſchulen Großbritanniens wurden von 1,011,134 Schülern beſucht. Zu 
der Verkehrsthätigkeit des Landes übergehend, müſſen wir uns mit einer Andeu⸗ 
tung der weſentlichſten Punkte hegnügen. Die Einfuhr roher Baumwolle, ob⸗ 
wohl nicht mehr als 8 Mill. Ctr., belief ſich dem Werthe nach aufs Doppelte des 
über 12 Mill. Str. betragenden Imports des Jahr. 1860, namlich auf78, 200,000 
Pf. St. Kurz vor dem großen Aufſchwunge, welcher die neueſte Periode des 
Handels kennzeichnet, in den Jahren 1853, 1854 und 1855, nahm die Baum⸗ 
woll⸗Einfuhr ſchon dieſelbe Höhe ein, wie im vorigen Jahre. Der Import 
von Wolle war im vorigen Jahre bedeutender als je zuvor: 206 Millionen 
Pfund, wovon 150 Millionen dem inländiſchen Konſum anbeimfielen. Der 

ünftige Ausfall der Erndte ſpiegelt ſich in den Dimenſionen der Getreide⸗ 

infubr wieder, welche ſowohl an Quantität wie an Wertb (19,881,161 
Pf. St.) binter den Einfuhren der Jahre 1859 bis 1863 zurückblieb. Der 
Durchſchnittspreis beimiſchen 2 
irgend einem Jahre ſeit 1851; im Jahre S. 8 P. betragen. 
Die Handelsmarfne des Königreichs be 21,513 Schiffe mit 5,208,468 
Tonnengehalt und 195,756 Mann Bemannung. Flußdampfer find nicht 
aufgeführt. Die in Sparbanken niedergelegten Fonds, 39,417,995 Pfd. St. 
blieben um 1,840,373 Pfd. St. unter dem Jahre 1860, doch nahmen dagegen 
die ſeitdem gegründeten Poſtſparbanken 4,993,124 Pfd. St. an. In der 
königlichen Münze wurden im vorigen Jahre 10,088,861 Pfd. St. Geldes 
geprägt. Eine große und günſtige Metamorphoſe hat ſich im Laufe des letz⸗ 
ten Decenniums in den finanziellen Verhaltniſſen des Landes vollzogen. Mit 
Ausnahme des Jahres 1858 auf 1859 weiſt jeit dem Krimkriege kein Jahr 
eine ſo niedere Ziffer der Staats⸗Ausgaben auf, wie das Finanzjahr 1864 
bis 1865, nämlich 62,475,736 Pfd. St., das mit März 1856 abgelaufene 
Jahr hatte die ſchwere Laſt von 88 Millionen zu tragen gehabt. Seit 
1850 freilich haben ſich die Ausgaben einzelner Departements ge⸗ 
ſteigert; für den Civildienſt wurden damals 10, jetzt 15 Millionen 
erfordert, für Armee und Flotte 15, jetzt 25 Millionen (im Jahre 1855 und 
1856 jedoch 51 Millionen Pfd. St.), Bemerkenswerther als die Ausgaben 
iſt die Elaſticität der Einnahmequellen des Staates. Im Jahre 1850 erga⸗ 
ben die Zölle 22 Millionen Pfd. St., im vorigen Jahre trog der großen Auf⸗ 
hebungen und Verminderungen, welche inzwiſchen ſtattgefunden haben und 
neu eingeführte Belaſtungen dagegen in Anſchlag gebracht — eine Summe 
von 9 Millionen repräſentiren, 22½ Millionen Pfd. St., die Brutto⸗Ein⸗ 
nahme des Poſtamts ſtieg ſeit 1850 von 2,277,000 Pfd. St. auf 4 Millionen 
Pfd. St. Thee und Kaffee find minder ſtark beſteuert und bringen weniger 
ein; von Spirituoſentrinkern aber bezieht der Staat 13 Millionen Pfd. St., 
von Rauchern und Schnupfern 6 Millionen Pfd. St., an Stelle der 8), 
reſp. 4½ Million Pfd. St. im Jabre 1850. Die Nationalſchuld betrug vor 
10 Jabren 801,878 763 Pfd. St., 2 Jahre ſpater brachte der Krimkxieg fie 
auf 831,722,963 Pfd. St., und ſeitdem iſt fie auf 809,289,398 Pfd. St. zu⸗ 
rückgeführt worden. 


London, 3. Juli, Vormittags. Der eben ausgegebene Pro⸗ 


Sattelranzen. Aber wozu dieſe Frage? 

„Eure Hand darauf!“ ſchrie Van Klein und ließ ſeine Fauſt auf 
den Tiſch niederfallen, daß alle Gläſer bebten. „Donnerwetter, Eure 
Hand darauf! So wenig Ihr es dachtet, ſeid Ihr doch an den rechten 


ens war 40 S. 2 P.. gerinner als in 


Sie ſtecken oben in meinem 


Mann gekommen! Ich will Euer Kamrad ſein, ich, Kornelius 
Van Klein! Füllt Euer Glas und laßt uns auf das Gedeihen der neuen 


Kompagnie trinken!“ 


Wir leerten die Gläſer. Ich fühlte mein Geſicht glühen, nicht 
vom Weine, ſondern von dem Fieber des gefährlichen Spieles, welches 


ich ſpielte. 

„Ihr — Ihr ſcherzet, mein guter Wirth,“ ſtotterte ich mit nicht 
übel affektirter Ueberraſchung hervor. 

„So wenig denke ich an Scherz,“ grunzte Van Klein mit fürchter— 
lichem Nachdrucke, „daß ich, wäret Ihr nicht mit der Farbe herausge⸗ 
rückt, noch vor Tagesanbruch Euren Ranzen in Beſitz gehabt hätte, ohne 
daß es Euch je eingefallen wäre, Euer Eigenthum zurück zu verlangen.“ 

Bei dieſen Worten zog er den Rücken ſeines Meſſers langſam über 
die Kehle, um die Art und Weiſe anzudeuten, auf welche er ſeine Opfer 
zum Schweigen brachte. 

»Ihr möget für einen Anfänger nicht ungeſchickt fein,“ ſagte er, 
wieder ein Glas leerend, „— wie iſt doch Euer Name? — ach ja, Ken⸗ 
dal! gut! — aber mit mir, mit einem Manne, wie ich, könnet Ihr Euch 
nicht vergleichen, der — ohne eine Lüge zu jagen — an feinen Fingern 
ſiebenzehn herzählen kann.“ 


Gold zu ſehen. Ich ging deshalb hinauf, holte die Ranzen herunter 


Frankreich. 

Paris, J. Juli. Der geſetzgebende Körper hat heute mit ſtarker 
Majorität das Geſetz angenommen, welches die Stadt Paris autoriſirt, 
unter der Garantie des Staates zu öffentlichen Bauten innerhalb 
ihres Verwaltungsbezirks 250 Millionen Franks anzuleihen. 

— Der „Monteur“ veröffentlicht einen Brief aus Mexiko vom 
29. Mai über verſchiedene neue Verwaltungsmaßregeln, die in dem Kai⸗ 
jerreiche getroffen worden find. Es ſind auch bereits mehrere Dekrete 
erlaſſen, welche Maßregeln zur Begünſtigung der fremden Einwanderung 
anordnen. Zehntauſend Piaſter ſind zur Unterſtützung hülfsbedürftiger 
Einwanderer ausgeworfen worden, ferner wird auf der Straße von Vera⸗ 
Cruz nach Orizaba ein großes, geſundes Haus eingerichtet werden für 
unbemittelte Antömmliuge, die noch nicht wijjen, wo fie vorläufig Pflege 
und Unterhalt finden. Die Einwanderung macht ſich, nach dem Moni⸗ 
teur Korreſpondenten, an beiden Meeresküſten ſchon bemertlich. Im 
Monat April dieſes Jahres find 500 Fremde, beiderlei Geſchlechts, ange⸗ 
kommen, 300 über Vera⸗Cruz und Tampico, 200 über Mazatlan, un⸗ 
ter letzteren über 100 Franzoſen. Außerdem hofft man auf den Zuzug 
von mehreren Tauſend Franzoſen und Mexikanern, die gegenwärtig unter 
ſehr bedrängten Verhältniſſen in Kalifornien ſich aufhalten und die man 
leicht heranziehen kann. Ein von dem Staats-Minifter Ramirez von 
Orizaba aus veröffentlichter Erlaß berichtigt eine frühere kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung dahin, daß ein Einwanderer ſeine Heimatsrechte nicht verliert, 
indem er durch ſeine Niederlaſſung in Mexiko mexikaniſche Staatsbür⸗ 
gerrechte erlangt. Er wird nur in jo fern als Mexikaner angeſehen, als 
er die gleichen Rechte und Pflichten, die einem Eingeborenen zuftehen, 
durch ſeine Anſäſſigmachung übernimmt, und nur dann, wenn er 
ſelbſt es will, aufhört, ſeinem früheren Staatsverbande anzugehören. 
Der Moniteur hat nie daran gezweifelt, daß dem anders ſein könne, 
namentlich in Bezug auf franzöſiſche Einwanderer. Der Kaiſer hat 
einem Franzoſen, Herrn Couvillon, die Konceſſion zur Errichtung 
eines Eilwagendienſtes von dem ſtillen Ocean über Mexiko nach dem 
mexikaniſchen Meerbusen ertheilt. Das benöthigte Material darf zoll» 


frei eingeführt werden; dafür genießt die Regierung für ihre Trans⸗ 


porte eines von 10 pCt. Wenn das Unter en 6 
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neuaufgefundener und alter Bergwerke werden jeden Tag Konceffionen 
gegeben. Namentlich wendet man ſich den Queckſilbergruben in Chi⸗ 
huahua zu, die ſich, m den Urte ne = di 10 


denen von Spanien und Ober⸗Kalifornien meſſen können. befindet 


ſich in dem genannten Staate ein Zinnoberlager, das, wie ein geſchickter 
Ingenieur, Herr Irwin, verfichert, eine Stunde in die Länge und eine 
halbe Stunde in die Breite ſich ausdehnt und bereits von einer großen 
Geſellſchaft regelrecht ausgebeutet wird. Der Kaifer iſt am 18. von 
Orizaba abgereift und begiebt ſich über Huatusco nach Jalapa. Die 
Kaiſerin geht ihm wahrſcheinlich bis Puebla entgegen. 
an h 

adrid, 28. Juni. Die Königin hat ihren beabſichtigten . 
flug nach den baskiſchen Provinzen aufgegeben und iſt mit ei 
dem Schloſſe La Granja bei Ildefonſo übergeſiedelt. — Die Anerken⸗ 
nung Italiens ſcheint die erſte diplomatiſche Handlung des neuen Kabi⸗ 
nels zu ſein. Der Miniſter des Auswärtigen, Herr Bermudez de Caſtro, 
hat, wie die „Patrie“ verſichert, an ſämmtliche diplomatiſche Agenten 
Spaniens im Auslande, eine Circularnote geſendet, in welcher die Rück⸗ 
ſichten dargelegt werden, die das neue Miniſterium dazu veranlaſſen, ſich 
nächſtens mit der Anerkennung der ſtaatlichen Veränderung auf der ita⸗ 
lieniſchen Halbinſel zu beſchäftigen. Was die innere Politik betrifft, fo 
hat die Regierung jene Ordonnanz, welche das Miniſterium Narvaez 
noch in letzter Zeit über öffentliche Verſammlungen erlaſſen hatte, aufge⸗ 


Salz werth, — feige Memmen, die keine Kehle abſchneiden können, wenn 
fie nicht, um ſich zu betäuben, fo viel Whiskh trinken, daß fie ſchwach wie 
Weiber werden. Gut für Euch, Kamrad, daß meine Söhne ſo elende 
Wichte geworden ſind, ſeit wir —. Aber es geht ja Euch nichts an! 
Brauchte ich nicht Hilfe von einem derben Burſchen, wie Ihr ſeid, ſo 
hätte ich Euch dieſe Nacht einen böſen Streich geſpielt, glaubet mir!“ 
Nach kurzer Unterhaltung äußerte Van Klein den Wunſch, das 


und breitete das glänzende Metall vor dem gierigen Böſewicht aus. 

„Ah, die Goldfüchſe, wie ſie ſchimmern!“ rief er, ſie zählend, und 
warf fie dann in eine Schublade, deren Schlüſſel er zu ſich ſteckte. Nach⸗ 
dem ſeine Habgier nunmehr befriedigt war, verlangte er noch mehr zu 
trinken. 

„Aber keinen Wein mehr, — Brandy, Mädchen, Brandy!“ ſchrie 
er ſeiner Tochter zu. „Oder halt, Katharine, — da ſind noch einige 
Flaſchen von dem alten Schiedam; bringe fie herauf, wir wollen eine 
luſtige Nacht haben.“ 

Es wurde eine luſtige Nacht. Van Klein trank maßlos, ſang, 
ſchrie, tanzte im Zimmer umher, ſtellte mich ſeinen elenden Söhnen als 
einen neuen Kompagnon im Mordgeſchäft vor und ließ jede Schranke der 
Vorſicht fallen. Mir war, als ſchwelgte ich mit Teufeln, von denen der 
ärgſte, Van Klein, förmlich Ruhm in feine Schändlichkeit ſetzte. Ueber⸗ 
müthig prahlte er mit den Verbrechen, bei deren Anhörung das Haar 
eines jeden Anderen ſich ſträuben mußte, zeigte mehre vernarbte Wunden, 


die er von einigen der Uuglücklicheu empfangen, welche ſich verzweifelt ge⸗ 


„Siebenzehn?“ rief ich entſetzt; „ſiebenzehn Mor — ich meine | 


Fälle ?, 


wehrt hatten, und beſchrieb mir die verfälſchten Getränke, welche von ihm 
angewendet worden waren, um die nicht ermüdeten Reiſenden in Betäu⸗ 


„So gewiß wie Gold, jo zuverläſſiig, wie die Bank von Amſterdam bung zu verſetzen. Er erzählte von Wanderern, die ahnungslos ihren 
iſt,“ verſetzte Van Klein ſtolz lächelnd. „Aber jene Buben find nicht das Tod im Bett gefunden hatten, zeigte mir neben demſelben Bette, welches 
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beben. Die „ Epoca“ laubt zu daß der General Prim zum 
VV 
oe geſcheteben, daß das Kübiiet DONE eine Relhe von 


Maßregeln zur Abſchaffung der Sklaverei in den ſpaniſchen Kolonien 
vorberelte . 


Rußland und Polen. 

Aus Polen, 30. Juni. Von den Liquidationsſcheinen, 
welche bisher von a eingereicht wurden, ſollen nur wenige 
ohne weitere Erörterungen haben anger 3 Beſtäti f 
ai een, — tommen und zur Beſtätigung vor 

— e umgeändert werden. Die Anlegung ſolcher Liqui⸗ 
Hals if die 1 die meiſten Beſitzer aber auch wirklich nicht leicht. Denn 
— „allung der gegebenen Anleitungen ziemlich dunkel, jo daß 
—— gewaſſe Geſchaftskenntniß und Gewandheit dazu gehört, ſich in 
: 2 en zurecht zu finden, theils auch treten die aufgeſtellten Grundſätze 

an Anſchauungen der Beſitzer über ihre Rechte jo ſehr entgegen, daß 
ſchon eine große Reſignation erforderlich iſt, jenen Grundſätzen ge⸗ 
mäß, gegen ſeine Ueberzeugung über das Seinige endgültig zu beſtimmen. 

f Die Organiſirung der Schulen geht ihren Gang fort, nur muß 
leider die ſchon mehrfach vorgebrachte Klage, daß es an Lehrkräften fehlt, 
abermals wiederholt werden. Dieſem Uebelſtande lann nur durch Eta⸗ 
blirung von Seminarien und vorläufige Heranziehung von Elementar- 
lehrern aus dem Auslande — natürlich könnte dies wegen Kenntuiß der 
polniſchen Sprache nur aus der Provinz Poſen oder aus Oberſchleſien 
geſchehen — abgeholfen werden. Gelingt es der Regierung nicht, vehr⸗ 
krüfte aus dem Auslande heranzuziehen, oder will ſie dies nicht aus Rück⸗ 


ſicht für die Partei, welche nur Ein eborene 5 J 5 
geſtellt ſehen will, fo wird die 9 e an den Elementarſchulen an⸗ 


N d die Sache beim Alten und die Volksbildun 
nach wie vor ein leeres Projekt bleiben. Viele der angeſtellten Geiſlichen, 


— 71 ae e der Clementacſchulen ihre Kräfte zu widmen, treten 

=- end entgegen, und wir haben mehrere Fülle, wo die Gutsherren ſich 
n ie Sache angelegen ſein ließen und Lehrer aus dem Poſenſchen herange⸗ 
zogen hatten „die Ortsgeiſtlichen dieſen ſo zuſetzten und ſie geradezu ver: 
folgten, daß ſie ihre Stellung freiwillig verließen und heimgingen. Die 
proteſtantiſchen Geiſtlichen machen hiervon meiſt eine rühmliche Aus: 
— — und ſorgen ſo für ihre Gemeinden, daß ſelbſt in einzelnen Hau⸗ 
5 ereien, wo noch keine Schulverbände gebildet werden konnten, und die 
Schulorte zu weit entfernt liegen, die Kinder dennoch nicht ohne Unter⸗ 
richt bleiben, und ſogenannte Gaſtſchulen eingerichtet ſind, wo ein Lehrer 
von Gehöft zu Gehöft wandert und tagwelſe in denjelben unterrichtet. 
Hur, wo die Regierung faſt nichts thut, geſchieht jo viel, weil Bevöl⸗ 
erung und Geiſtlichfeit für die Sache vereint wirken; dort, wo die Re⸗ 
gierung ſo viel thut, geſchieht nichts, weil die Bevölkerung zu wenig 
Theilnahme für dieſe wichtige Sache beſitzt, und die Geiſtlichkeit nichts 

dafür thun mag, vielmehr noch entgegenwirkt. 

Die verbreitete Nachricht, daß der Kaiſer ganz beſtimmt zum Herbſt 
nach Warſchau komme, it durchaus noch nicht begründet, und wie gut 
unterrichtete Perſonen wiſſen wollen, ſteht die Ankunft des Monarchen 
für dieſes Jahr kaum in Ausſicht. Die Meinung, daß der Kaiſer nos 

au kommen werde, mag 55 wohl zum Theil aus dem Gerücht gebildet 

3 eit hier umgehet, und nach welchem die drei 
a — Rußland, Oeſtreich und Preußen —in Schlefien zuſam⸗ 
a) er re" um über Polen zu berathen. Woher dies Gerücht 
Zeitung“ geſchrieben: Nachdem in London zwei olni » Emi Kit 
vom letzten Aufſtande buchſtäblich Hungers net 110 hat hi engli⸗ 


* 


— 
une 


r eußiſchen Gouvernements unlängſt eine An- 
pn — — deoſtbarkeiten nach London net. welche 
Berfauf hat ein Dr eidenden Emigranten verkauft werden ſollen. Den 
u Dr. Adrian Waren übernommen, der, um eine reich⸗ 
c 15 größeren Städte E 
und Irlands bereiſt und dort Bazars zum a 
zars, in denen auch Fabrikate von Emigran⸗ 
8 jetzt in den Städten Cheswick, Newcaſtle 
gh veranjtaltet worden, die eine Reineinnahme von 
geben haben. — Unter der polniſchen Emigration 


für mich beſtimmt geweſen, 


wiſchten Blu eck | die nur unvollkommen vom Fußboden ver⸗ 
ftände vor in 3 unglaubliche Menge geraubter Gegen- 
Smith'ſchen, der Guzman schen e ſich unverholen als Mörder der 
nachdem er mir diefs entsetzlich le, jo wie vieler anderen; und 
ben, ſprach er von feinen Fach alaſtlürungen über ſeine Verbrechen gege⸗ 
dort als geachteter Bürger von a bald nad) Utrecht 
zu können. m blutigen 
„Wir wollen das Geſchäft zug 5 
Klein, „und mit Nutzen; nem een, Freund“, rief Van 
Diandgeld für die erſte Nacht.“ Burſchen find kein übles 
Der Böͤſewicht hatte keine Ahnung davo 8 
er jo gierig ergriffen, das Eigenthum des Serie wean ene wage 
. 8 Pferd meiner wartend im Stalle ſtand. oreno war, deſſen 
urz vorher, ehe der Vollmond unterging, öffnet 
völlig betrunken, die äußere Thür des Hau Me 
g . en, Hauſes und b 
die Gräber ſeiner Opfer zu zeigen. gt * 


„Blitz! wir werden noch Mens i 
noc ſchen unter die Erde betten, rief 
hohniſch lachend, „ohne daß einer von den Stadtnarren etwas ahnt = 


Raube in Ueberfluß leben 


r Wirth, jetzt 


einand : 
des dafs ae nn Guzman, der reiche Spanier, unter dem Pflaſter 
fruchtbaren Erd verſcharrt worden war; wo ſeine Töchter unter der 


vieler Anderen des Gartens ihr Grab gefunden, ſo wie die Ruheplätze 


„Hier liegt der Letzte⸗ 


a ae dier ‚ jagte Van Klein, verächtlich mit dem Fuße 
a = 12 5 aufgeworfenen Hügel ſtoßend, „hier liegt der Spion!" ; 
I) pion ?* rief ich erſtaunt. i 

„Je ein verwünſchter Trapper!“ verſ 


etzte mein Rom Ra 
Wicht, der ſich zu dem Gouverneur 6 pagnon; „ein 


geſchlichen und ihm allerhand 


Theil derſelben muß weſentlich abge: 


zurückkehren und 


3 


in Paris hat ſich ein ſogenannter Militärverein gebildet, deſſen Mit⸗ 


. 


ee | 


d darauf, mir 


erauf zeigte er mir, wo Leonard Smith und deſſen Frau neben 


glieder ſich die Aneignung einer tüchtigen theoretiſchen und prattiſchen 
militäriſchen Ausbildung zur Aufgabe geſtellt haben. — Die Maßregel 
der Kloſteraufhebung iſt jetzt auch auf die ruſſiſchen Gouvernements 
Kiew, Wolhynien und Podolien ausgedehnt worden. Eine Verfügung 
des Generalgouverneurs Bezak in Kiew hat die ſofortige Schließung und 
gänzliche Aufhebung des Kapuzinerkloſters in Bruſilow und der Kongre- 
gation der barmherzigen Schweſtern in Sitomir angeordnet. Die Ein⸗ 
ſaſſen dieſer aufgehobenen Klöſter ſollen anderweitig untergebracht wer⸗ 
den oder eine angemeſſene Penſion erhalten, die Kloſterfonds zu öffent- 
lichen Unterrichtszwecken verwendet werden. Die Kirchen find den betref⸗ 
fenden römiſch⸗katholiſchen Gemeinden zu Andachtszwecken überwieſen 
worden. — Die Brandkalamitäten nehmen in Litthauen und 
Reuſſen noch immer kein Ende. In den erſten acht Tagen dieſes Mo⸗ 
nats brannten in Minsk 142, in Tyuckowice, im Kreiſe Kuck 24, in 
Mir, im Kreiſe Nowogrod, 108, in Koidanow 45, in Czercje 120, in 
Wietla 90 Wohnhäuſer ab. — In dieſen Tagen ſind wieder 14 aus der 
Juternirung im Innern Rußlands entlaſſene öſtreichiſche Unterthanen, 
die ſich am polnischen Aufſtande betheiligt hatten, in Krakau eingetroffen, 
um ſich nach ihren reſpektiven Heimathsorten zu begeben. Die Freilaſ⸗ 
ſung iſt auf Verwendung der öſtreichiſchen Regierung erfolgt. 


Türkei. 
Aus Konſtantinopel ſchreibt man der „France“ unter dem 20. 
Juni: „Der Sultan hat durch ein Dekret vom 10. d. den Verurtheilten 
in Syrien eine allgemeine Amneſtie bewilligt.“ 


Afrika. 

— Am 28. Juni ſind in Alexandrien, der „Trieſt. Ztg.“ zu⸗ 
folge, 214, in Kairo 75 Erkrankungsfälle vorgekommen. Die Krank⸗ 
heit iſt weniger alarmirend. Der von Alexandrien in Smyrna ange⸗ 
kommene Lloyd⸗Dampfer wurde neuerdings unter fünftägige Kontumaz 
geſetzt, weil einer der ausgeſchifften Paſſagiere von der Cholera befallen 
war. Der Dampfer der griechiſch-orientaliſchen Linie, welcher mit pa- 
tente brutta von Smyrna abgegangen war, wurde in Syra nicht zu⸗ 

elaſſen. 

Fr Nach weiteren telegraphiſchen Nachrichten aus Alexandrien find am 
30. Juni daſelbſt 237 Perjonen, davon 197 an der Cholera, in Kairo 
337, davon 136 an der Cholera, geſtorben. Von Alexandrien iſt am 
27. der Lloyddampfer „Progreſſo“ mit 127, am 28. die Dampfer „Ame⸗ 
rika“ und „Brindiſi“, erſterer mit 188, letzterer mit 53 Paſſagieren 
abgegangen. 


Lokales und Provingıelles. 


Poſen, 4. Juli. Das mit der hieſigen Louiſenſchule verbundene 
. | innen⸗Semi feierte geſtern ſein 25jähriges 
Jubiläum. Im Saale der Louiſenſchule hatte ſich um 11 Uhr 
eine mehrenthells aus Damen, unter ihnen auch frühere Zöglinge der 
Anſtalt, beſtehende Verſammlung, fowie der Herr Oberpräſident, Herr 
Schulrath Mehring u. A. eingefunden, um dem zu dieſem Zwecke ſtatt⸗ 
findenden feierlichen Akte beizumohnen. Nachdem derſelbe durch den 
Choral: „O, daß ich tauſend Zungen hätte!“ eröffnet worden, hielt 
Herr Direttor Barth einen längeren Vortrag über das weibliche Erzie⸗ 
hungsweſen. Darauf wurde von Zöglingen des Inſtituts der erſte 
Satz der Beethovenſchen A-dur-Simfonie 12händig vorgetragen. Herr 
Direktor Barth erjtattete dann ausführlichen Bericht über das Entſtehen 
und den Fortgang der Anſtalt, aus dem wir einzelne Daten nachbringen 
werden. Nachdem der Aktus mit dem von den Zöglingen der Anſtalt 
ſehr gut ausgeführten Vortrag der „Athalie“ von Mendelsſohn geſchloſ⸗ 
ſen, empfing Herr Direktor Barth die herzlichen Glückwünſche des Herrn 
Ober⸗Präſidenten und der anderen dem Inſtitut naheſtehenden Gäſte. 
— Wir erwähnten ſchon kurz, daß JJ. KK. Hoheiten der Kron⸗ 
prinz und deſſen Gemahlin auch unſer Rathhaus am 1. d. M., Nach⸗ 
mittags gegen 2 Uhr, in Augenſchein nahmen. Vor demſelben wurden 
Sie durch den Oberbürgermeiſter, Geheimen Regierungs Rath 
Naumann und den Vorſteher der Stadtverordneten-Verſammlung, 
Juſtizrath Tſchuſchte begrüßt und nach dem Innern geleitet. Hier 
hatten ſich vorher die Mitglieder des Magiſtrats und der 
Stadtverordneten-Verſammlung eingefunden. Der Herr Oberbürger⸗ 
meiſter gab Erläuterungen über einzelne intereſſante Gegenſtände des 
ehrwürdigen rathhäuslichen Bauwerks, und demnächſt nahmen die hohen 
Gäſte ein bereit gehaltenes Frühſtück ein. Seiner Königlichen Hoheit 
wurden mehrere Mitglieder beider ſtädtiſcher Körperſchaften und unter 
dieſen der Abgeordnete Berger vorgeftellt; über unſer Eiſenbahnweſen 
unterhielt ſich der Kronprinz in eingehender Weiſe mit dem Stadtoerord- 
neten Annuß. Ein Hoch auf das Kronprinzliche Ehepaar wurde von 
dem Stadtoerordneten-Vorſteher ausgebracht, während Se. Kgl. Hoheit 
die Geſundheit Sr. Majeſtät des Königs und demnächſt das der Stadt 


ſonderbare Dinge von unſerem Thun und Treiben hier erzählt hatte. 

Er kam hierher zurück, wahrſcheinlich um noch mehr auszukundſchaften, 
aber wurde vom Fieber befallen und ſchwatzte in ſeinen Phantaſien Alles 
aus, worauf wir ihm den Mund jtopften® Aber der Mond iſt unterge⸗ 
gangen, laßt uns hineingehen und einige Stunden ſchlafen. Jetzt könnt 
Ihr Euch ruhig in's Bett legen, jetzt ſeid Ihr bei uns ſicher!“ 

Wir kehrten in das Haus zurück, deſſen Thür offen blieb. Sobald 
hierauf Van Klein mit ſeinen nicht minder trunkenen Söhnen, als er 
ſelbſt, in Schlaf verſunlen war und die Tochter, welche mich ſeit dem 
Augenblicke, als ich zum Mitglied der Bande erhoben worden, nur mit 
Abſchen betrachtet halte, in Begleitung der Negerin ebenfalls zu Bett ger 
gangen war, ſchlich ich mich leiſe hinaus, trat in den Stall, ſattelte mein 
Pferd und führte es mit äußerſter Vorſicht aus dem Gehöft. Dann 
ſprang ich hinauf und jagte in geſtrecktem Galopp durch die weite Prairie. 
Erſt nachdem mehrere Meilen zwiſchen mir und jener Raubhöhle lagen, 
wagte ich freier zu athmen und mäßigte die Eile meines Pferdes etwas. 
Kaum war die Dämmerung angebrochen, jo lag die Wildniß bereits hin⸗ 
ter mir, und ehe die Sonne hoch am Himmel ſtand, hielt ich mein Pferd 
vor der Thür ſeines Herrn in St. Antonin au. Erfreut ſchlug der 
Sheriff in die Hände, als er den glücklichen Erfolg meines Unternehmens 
hörte. 

„Wir wollen das Land von dieſer Schlangenbrut befreien!“ war 
Alles, was er ſagte. 

Allein es erforderte Zeit, unter den geſchäftigen texaniſchen Farmern 
eine aus zwölf Hausbeſitzern beſtehende Jury zuſammenzubringen, und ſo 
geſchah es, daß wir, des Eifers und der Thätigkeit Moreno's ungeachtet, 
erſt am Abende des ſechsten Tages mit eimer ſtarken Begleitung bewaff- 
neter Reiter vor dem einſamen Gaſthofe anlangten. 

Wir umzingelten das Haus, welches inzwiſchen ſtark verbarrikadirt 


Poſen ausbrachte und bei dieſer Gelegenheit der hohen Befriedigung ge⸗ 
dachte, welcher der ihm und ſeiner Gemahlin bereitete Empfang gewähre. 
Die hohe Frau hatte durch ihre hohe Leutſeligkeit die Herzen aller Auwe⸗ 
ſenden gewonnen. Ueber eine halbe Stunde dauerte dieſer bedeutungs⸗ 
volle Beſuch. Demnächſt wurde der Dom und die in demſelben enthal⸗ 
tenen Denkmäler der beiden polniſchen Könige, Boleslaus und Mieczys⸗ 
(aus, beſucht. Empfangen wu den JJ. KK. Hoheiten vom geſammten 
Domlapitel und angeredet von dem Kapttelsverweſer, Prälaten Brzezinski. 


— [Schwurgericht.] In der geſtern begonnenen Sitzungsperiode des 
biefigen Schwurgerichts, — der vierten in dieſem Jahre — ſtehen im Gan⸗ 
zen 26 Anklageſachen an 13 Sigungstagen zur Verhandlung an, indem dle 
Periode erſt mit dem 17. d. M. ſchließt. Die Vertheilung der Sachen iſt 
derartig, daß zur Verhandlung kommen: Am 3. Juli die Anklageſachen wi⸗ 
der den Tagelbyner Carl Laskowski wegen ſchweren Dievitahls im wieder“ 
holten Ruckfalle, wider die unverehelichte Johanna Wallo wegen Kindes⸗ 
mordes; am 4. wider den Tagelöhner Johann Bakowski wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle, wider den Knecht Michael stalfa wegen 
eines einfachen Diebſtahls im zweiten Rückfalle und eines ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls im wiederholten Rückfalle, wider den Bäckergeſellen Joſeph Kulusz⸗ 
czynsti wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle; am 
5. wider den Stellmachergeſellen Wilhelm Bulow wegen vorſatzlicher Kör⸗ 
perverletzung mit tödtlichem Erfolge, die Tagelöhner Gottlieb Barthold und 
Auguſt Barthold wegen Betheiligung an einer Schlägerei, bei welcher ein 
Menſch eine Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge erlitten hat, wider die 
Tagearbeiter Thomas Skrzypezynski und Valentin Nowicki wegen ſchweren 
Diebſtabls im Rückfalle, und die Tagearbeiter Michael Skrzypczynskt und 
Bartholomäus Dembisz wegen ſchweren Diebſtahls; am 6. wider den Eigen⸗ 
thümer Mainhard Ipel wegen Theilnahme an einer wiſſentlich falſchen An⸗ 
ſchuldigung und verſuchter Verleitung zum Meineid, und den Maſchinen⸗ 
bauer Heinrich Wilhelm Roeder wegen wiſſentlich falſcher Anſchuldigung 
und verſuchter Verleitung zum Meineide; am 7. wider den Ziegelſtreicher 
Franz Hakamski wegen vorfäglicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolg, 
wider die Tagelöhner Andreas Kurowski wegen eines ſchweren und eines 
einfachen Diebſtabls im wiederholten Rückfall, Stephan Knrowski wegen 
eines ſchweren und eines einfachen Diebſtahls im erſten Rückfalle, Anton 
Fengler wegen ſchweren Diebſtahls, Thomas Cieslak wegen einfachen Dieb⸗ 
ſtahls und die Tagelöhnersfrau Marianna Dobrowolska wegen Theilnahme 
an einem einfachen Diebſtahl; am 8. wider den Komornik Anton Gorecki 
wegen vorſätzlicher Brandſtiſtung, wider den Klempnergeſellen Heinrich 
Schlabitz wegen verſuchten ſchweren Diebſtahls im wiederholten Rückfalle; 
am 10. wider die Tagelöhner Adam Gerwaczyk und Johann Szurmant wer 
gen ſchweren Diebſtahls im Rückfalle, den Arbeiter Wojciech Adamczak und 
deſſen Ehefrau Nepomucena Adamczak wegen einfacher Hehlerei, wider den 
Riemergeſellen Leopold Beſſert wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung; 
am 11. wider den Tagelöhner Anton Dolata wegen ſchweren Diebſtahls im 
erſten Rückfall, wider den Arbeiter Martin Bernardziak wegen eines ſchwe⸗ 
ren und eines verſuchten ſchweren Diehſtahls im wiederholten Rückfall; am 
12. wider den Haushbeſitzer Alexander Skrzetuski wegen Urkundenfalſchung; 
am 13. wider den Wirtbichaftsbefiger Auguſt Großmann wegen Urkunden 
fälſchung, wider den Dienſtjungen Eduard Grabus wegen arge 
Brandſtiftung; am 14. wider den Dienſtknecht Ignatz Skowronski wegen 
vorſätzlicher Körperverletzung mit tödtlichem Erfolge, wider den Wirth Nico⸗ 
laus Grochowski wegen wiſſentlichen Meineides; am 15, wider die Dienſt⸗ 
knechte Joſeph Schornſtein wegen ſchweren Diebſtabls im Nückfalle, Carl 
Kreuz und Martin Jankowiak wegen ſchweren Diebſtahls, wider den Kellner 
Joſepb Geiſtert und Schubmachergeſellen Viktor Stawinski wegen ſchweren 
Diebſtahls im wiederholten Rückfall und den Goldarbeiter Ifrael Figel 

wegen einfacher Hehlerei; am 17. Juli wider den Tagearbeiter Jakob Bar⸗ 
czak wegen zweier ſchwerer Diebſtähle im wiederholten Rückfall und deſſen 
Ehefrau Auguſte Barczak wegen ſchwerer Hehlerei, wider den Kaufmann 
Joſephb Freudenreich wegen Urkundenfälſchung. — Der Beginn der Sitzun⸗ 
gen iſt um 9 Uhr Morgens. 


— In Stelle der jetzt umlaufenden Noten der preußiſchen Bank zu 
100 Thaler ſollen andere von demſelben Betrage ausgegeben werden, deren 
amtliche Beichreibung lautet: Die neuen Noten der preußiſchen Bank a 100 
Tbaler find 5% Zoll lang und 4½, Zoll hoch. Das zu ihrer Herſtellung 
verwendete weiße Hanfpapier zeigt in natürlichen Waſſerzeichen die Zahl 100 
und die Bachſtaben H. B. P., außerdem aber ein dunkel erſcheinendes künſt⸗ 
liches afierzeichen, welches aus Guillochen beſteht, in der Mitte die Buch⸗ 
ſtaben THLR und an den pier Ecken in geſchloſſenen Feldern die A 
zeichnung „100“ enthält. Die von einem weißen Rande eingefaßte Schauſeite 
zeigt links das große königliche Wappen, darunter den Kontroleſtempel mit 
Fanden Adler und der Umſchrift K. Immed: Comm: 2. Contr: d. 
anknoten, umgeben von einem e e in welchem die Werth⸗ 
bezeichnung „100, „hundert“ ſich vielfach wiederbolt. Neben beiden ſſt auf 
guillochirtem, aus verichlungenen feinen Linien beſtehendem Grunde, welcher 
oben am Rande mit der Bezeichnung „Preussische Banknote“, in der Mitte 
mit einer großen 100“ perſeben ift, der Text in folgenden Worten enthalten: 
Ein undert aler 
zahlt die Haupt-Bank. Kasse in tzerlin ohne Legitimations-Prüfung dem 
Einlieferer dieser Banknote, welche bei allen Staats-Kassen statt baaren 
Geldes und Kassen-Anweisungen angenommen wird. 
Berlin, den 19, December 1864. 
Haupt-Bank-Direktorium. 
Dechend, Schmidt. Kühnemann, Boese. 
te be Pr Herrmann. von Koenen. 
nter dem Kontroleſtempel ſtehen die Namen der Mitglieder der Kon⸗ 
trolekommiſſion: Costenoble. Ed. Conrad. Dehuicke, Die Kebrſeite 
iſt durch eine i in Form eines Charnierbandes in zwei Hälften ge⸗ 
heilt, welche die in Relief-Manier ausgeführten einander zugewendeken 
Köpfe einer Minerva mit Helm in Medaillons auf bellerem Grunde, um⸗ 
geben von je 8 Köpfen derſelben Minerpa in kleinerem Maaßſtabe zeigen. 
Zwiſchen den kleineren Köpfen befindet ſich mehrfach die römiſche Zahl 
C (centum) in verſchlungener Form. Der Grund wird durch feine eng an 
einander liegende Linien gebildet, und enthält in blauer Farbe oben 1. litt. A 


worden war, denn nach Entdeckung meiuer Flucht hatte Ban Klein Ver⸗ 

dacht geſchöpft. Die Aufforderung des Sheriffs Moreno, ſich zu ergeben, 
beantwortete er mit einem wilden Fluche und der Erklärung, daß er ſein 
Leben theuer verkaufen wolle; und als wir ſein finſteres entſchloſſenes 
Geſicht durch die Schießſcharte ſahen, in welcher zwei Büchſenläufe 
lagen, blieb uns kein Zweifel, daß der jetzt zum Aeußerſten getriebene 
Böſewicht ſein Wort halten werde. 

Van Klein kämpfte mit furchtbarer Erbitterung und erſt nach lan⸗ 
gem und hartnäckigem Widerſtande wurde das Haus erſtürmt. Der 
Mörder richtete drei Schüſſe auf mich, gegen den er einen beſonderen 
Groll zu hegen ſchien; der dritte Schuß tödtete mein Pferd, das ſchöne 
Thier, mit Hilfe deſſen ich jo glücklich aus der Mordhöhle entkommen 
war. Faſt gleichzeitig wurde der Sheriff getroffen und janf ſtöhnend aus 
dem Sattel, aber im nächſten Augenblicke wurde auch Van Klein von 
einer Kugel durchbohrt. Sobald der Vater gefallen warfen war die Söhne 
muthlos ihre Waffen fort und ſuchten zu entfliehen. Sie wurden jedoch 
von unſeren Reitern leicht gefangen, verurtheilt und zuſammen an dem 
nächſten Baume aufgehängt, worauf unſere Leute das Haus plünderten 
und niederbrannten. Nur mit Mühe gelang es mir, die darin befind⸗ 
lichen zwei Frauenzimmer gegen Strafe und Mißhandlung zu ſchützen. 
Die arme Katharine, eine unfreiwillige Theilnehmerim an den Miſſetha⸗ 
ten ihres Vaters, war in hoffnungsloſen Wahnfinn verſunken und wurde 
nach einer Irrenanſtalt in Auſtin gebracht, wogegen Juno, die Negerin, 
welche nur aus ſtlaviſcher Furcht vor dem tyranniſchen Herrn geſchwiegen 
hatte, die Freiheit erlangte. Der Sheriff genas von ſeiner Wunde und 
die fün hundert Dublonen fanden ſich bei der Plünderung unberührt im 
Kaſten vor; ich aber wurde der Nachfolger des Majors Mae Manus und 
Inſpektor der texaniſchen Grenzpolizei. 


(B. O. oder D) und die fortlaufende Nummer, unten dagegen die Strafan⸗ 


drohung gegen Nachbildung in dreifacher Wiederholung, links in gewöbnli⸗ 


ah, trieb ſie daſſelbe nach Hauſe. Kaum auf dem Geböft angelangt 
er Blitz in das 17 90 tödtete mehrere Stück und zündete auch das W 


Sach indeß habe ich nicht erfahren, 


Tribüne und im Freien doch noch zahlreich e . — 
er Staatspreis für den 


a ! . 
Gbrenrels des Vereins, beſtehend in einem eleganten Album mit den beſten 


. von 60 
50 Thlr. als Prämien ausge 


nächſten Rennen: Steeple-Chase (Herrenreiten. Subſkriptionspreis min 
deſtens 40 Frdor. 3 Frdor. Einſatz; gan 9 Ungefähr ¼ 8 deutſche 
eile. Gewicht 155 Pfd., Stuten und Wallache 3 Pfd., Halbblut 5 J 


ihm zur Verfugung ſtehen, das effektive Finanzbedürfniß deſſelben bereits weit 
binter ſich zurücklaſſen. 


Landwirthſchaftliches. 


Krotoſchin. — Am 19. d. Mts, fand das vom landwirthſchaftlichen 
Verein des hieſigen Kreiſes veranſtalte Thierſchaufeſt Matt, Erfreulich war 
die große Theilnahme von Landwixthen binſichts der Ausſtellung von Thie. 
ren und der zablreiche Beſuch des Feſtes aus allen Ständen und von beiden 
Nationalitäten, begünſtigt durch das ſchönſte Wetter. 


Auf den Platz gebracht waren 203 Pferde und zwar 102 von Dominien 


und 101 von bäuerlichen Beſitzern, davon 13 Henafte, 89 Zuchtſtuten, 79 
Fohlen, 22 Arbeitspferde; 179 Stück Rindvieb, und zwar 127 von Dominien 


und 52 von bäuerlichen Beſitzern, davon 21 Stammochſen, 47 Kühe, 45 Fer⸗ 


ſen, 39 Kälber, 27 Zugochſen; 49 Schaafe nur von Dominien, und zwar 
4 Böcke, 16 Mutterſchafe und Lämmer und 29 Maſthammel. Außer dem 
Krotoſchiner Kreiſe waren der Adelnauer, Pleſchener, Schrimmer und Schro- 
daer Kreis vertreten. Von Schweinen waren nur aus dem bieſigen Kreiſe 


4 


7 Zuchtfäue, und zwar 4 von Dominien und 3 von bäuerlichen Beſitzern zu: 


geführt. 9 8. 3 ar 
Die Pferde boten ein Bild des Fortſchritts, nicht nur bei den Dominien, 
ſondern auch bei den Ruſtikalen dar. Das lebendige Intereſſe, welches der 
bieſige Landmann für die Pferde hegt, bezeugt ſchon die große Tbeilngbme 
an der Ausſtellung. Prämiürt wurden die Pferde der Herren Freptag⸗Trze⸗ 
bow, Hörner⸗Gluſzki, v. Zaborowski⸗Wyganow, Dehmel⸗Grodzisko, But⸗ 
tel⸗Wytow, Horn⸗Radenz, v. Taczanowski⸗Siedlemin, Rohrmann Pogo⸗ 
rzella, Haſe⸗Dobrzyca, Zipper⸗Daniſzyn, Renow⸗Dabrowo, Scholz⸗Breſza, 
Bineck⸗Baben, und an die kleineren Beſitzer für Zuchtſtuten 6 Preiſe ertheilt, 
zn 20, 12, 8, 6, 5 und 4 Thlr. und zwar an Gieſe aus Ladenberg, Switala 
aus Poſadowo, Czubak aus Dabrowo, Witek ebendaher, Blümel aus Ber⸗ 
dychowo, Szlachta aus Roſzti; lobende Anerkennung erbielt Wawrzyniak 
aus Kempa. — Für FJoblen empfingen Wawrzynjak aus Kempa 10 Thlr., 
Sauer aus Beſtwin 6 Thlr., Heyduk aus Budy 4 Thlr., Koſche aus Helle: 
feld 3 Thlr. und Reimann aus Militſch 2 Thlr. HR 
„Die Nindviehzucht bat ſich ebenfalls in dem letzten Dezennium in der 
hieſigen Gegend ſehr verbeſſert, aber faſt nur bei den Dominſen. Der kleinere 
Beſitzer trägt mit wenigen Ausnahmen zu wenig Sorgfalt für die Aufzucht. 
Vertreten waren neben dem Landvieh die oſtfrieſiſche, holländiiche, oldenbur · 
ger, ſchweizer, allgäuer und Shorthorn⸗Race nebit verſchiedenen Kreuzungen. 
Es erhielten Prämien: Die Dominien Baſzkow wegen feines Oſtfrieſi⸗ 
ſchen Stammes, Gora, Shorthorn, Pyrzyce Holländer, Thereſienſtein 
Holländer und Oldenburger, Chwalkowo, Kreis Schroda, Shortborn, Be 


nice, Allgäuer Kreuzung, Baben Schweizer, Maciejewo Allgäuer, Rozdra⸗ 
zewo Allgäuer, Orpiſzewo Oldenburger, Lowencice, Shorthorn und Streu 
zung und die kleineren Beſitzer Zeugner aus Kochalla, Landvieh, eine 
Kuh 10 Thlr., Plontke aus Ruda desgl. 8 Thlr., Tscheche aus Biadki desgl. 
5 Thlr., Gieſe aus Wykow desgl. 2 Thlr. Derſelbe für desgleichen einen 
Stammochſen 5 Thlr., Klinel aus Swinkow für desgl. zwei Ferſen 4 Thlr., 
Bonk aus Krotoſchin für desgl. 3 Thlr., Litſchke ebendaher für dito 2 Thlr., 
Grollmitz aus Kollas für desgl. ein Paar Zugochſen 5 Thlr., Poczta aus 
Roſzki für desgl. 3 Thlr. Schaafe konnten der vorgeichrittenen Jahreszeit 

alber allerdings nur wenige vorgeführt werden, es war nur die Regretti⸗ 

ace bei den Zuchtſchafen vorbanden, und engliſche Fettſchafe. Es ward 
prämürt: für Zuchtſchafe v. Unrub⸗Balow, und erhielten lobende Anerken⸗ 
nung die Dominien Baſzkow, Gora und Wyganow. 

Schweine waren merkwürdiger Weiſe ſehr gering vertreten, ſo ziemlich 
bedeutend auch die Schweinezucht im biefigen und den Grenzkreiſen betrieben 
wird, wofür die wöchentlichen ſehr beſuchten Schweinemärkte in Zduny, Ko⸗ 
bylin und Kozmin zeugen. Von den 7 Zuchtſchweinen erhielt das Dominium 
Benice 77 Anerkennung und das des Zeugner aus Hellefeld eine Prä⸗ 
mie von rn. 

Die Theilnabme des Publikums an der Thierſchau war eine ſehr rege 
und fie gab ſich in lautem Beifall kund bei dem Vorbeiführen der prämtirten 
Thiere. Allgemein war das Bekenntniß, daß ſeit dem Beſtehen des land⸗ 
eee Vereins diesmal die ſchönſten Exemplare von Vieh auf dem 

atze ſeien. 

Die Pferderennen fanden nach dem Programme ſtatt: 2 

Nr. 1. Eröffnungsrennen um den Ebrenpreis des hieſigen Ver⸗ 
eins, eine ſilberne Fruchtſchaale. 

Gemeldet waren: 1. Konſul, brauner Hengſt des Grafen v. Wartens 
leben, Lieutenant im 1. Schleſ. Huſaren⸗Regiment. 2. Puck, gelber Wallach 
des Lieutenant Müller im 2. Schleſ. Dragoner⸗ Regiment. 3. Judith 
ſchwarzbraune Stute des Gutsbeſitzers Bandelow. 4. Prophet, Fuchswallach 
des Premier⸗Lieutenants v. Schmeling im weſtpreuß. Ulanen-Regiment. 

ad 1 war nicht erſchienen, und ad 3 war zurückgezogen; es liefen aljo 
nur Puck und Prophet, geritten von den Beſitzern, es blieb Puck Sieger. 

Nr. 2. Bauern⸗Rennen. Erſchienen waren dazu 9 Konkurrenten, 
von denen als Sieger⸗Preiſe erhielten: Wirth Simon Dudek aus Macie⸗ 
jewo 10 Thlr. Anton Przybylski aus Dabrowo 8 Thlr. Franz Kowale⸗ 
wicz daher 3 Thlr. Blümel aus Berdychow 2 Thlr. £ 

Nr. 3. Hürden⸗Rennen um einen Staatspreis von 100 Thaler. 
Gemeldet waren: 1. Reums, Fuchswallach des Lieutenant v. Treslow im 2. 
geibhufazen- Regiment, 2. Konſul, brauner Hengſt des Grafen v. Wartend* 
leben, 3. Flock, Schimmelwallach des Lieutenant v. Roſenberg im Schleſiſch. 
Küraſſier⸗Regiment. — Ad 2. war nicht erſchienen, es liefen Reums und 
Flock und war Flock Sieger. N ’ 

Nr. 4. Trabreiten um einen ſilbernen Pokal, Ehrenpreis Sr. Durch» 
laucht des Fürſten Thurn und Taxis. Gemeldet waren: 1. br. Stute des 
Gutspächters Köppel aus Baſzyn, 2. br. Stute des Gutsp. Bieneck aus 
Baben, 3. br. Stute des Gutsp. Köppel aus Benice, die alle ritten. Es 
fiegte die braune Stute des Gutspächters Köppel aus Baſzyn, und die br. 
Stute des Gutsp. Bieneck aus Baben war zweites Pferd. f 

Nr. 5. Trabreiten um den Vereinspreis: eine Fruchtſchale mit ſil⸗ 
bernem Unterſatz. Gemeldet waren: 1. br. Stute des Gutspächters Köppel 
aus Baszyn, 2. br. St. des Gutspächters Lengnik aus Swinkow, 3. braune 
Stute des Gutsp. Lange aus Topola, 4. br. Stute des Gutsbeſitzers Weigt 
aus der Gegend von Kaliſch, welche ſämmtlich ritten. Es ſiegte die braune 
Stute des letztereren, die braune Stute des p. Köppel war zweites Pferd. 

Nr. 6. Rennen um den Staatspreis von 150 Thalern. Ger 
meldet waren: 1. Neums, Fuchswallach des Lieutenant v. Treskow, 2. Flock, 
. des Lieutenaut v. Roſenberg, welche beide ritten. Flock 
war Sieger. 

Nr. 7. Steeple-chase. 17 Friedrd'or Subſkriptions⸗Preis. Ge⸗ 
meldet waren: 1. Konſul, br. Hengſt des Grafen v. Wartensleben, 2. Flock, 
Schimmelwallach des Lieutenant v. Roſenberg, 3. Puck, gelber Wallach des 
Lieutenant Müller; ad 1. war nicht erſchienen, die beiden anderen liefen, 
geritten von den Beſitzern. Flock war Sieger, da von dem Reiter des Puck, 
der zuerſt das Ziel erreichte, eine Markirfahne überſehen und umritten war. 

Referent hat ſich über die Rennen nur kurz und nicht mit den techniſchen 
Ausdrücken faſſen können, da ihm die betreffenden Notizen nicht zugegangen 
find, und er ſelbſt zur Zeit der Rennen anderweitig beſchäftigt war. — Ueber 
den Gang der Rennen wird der „Sporn“ das Nähere bringen. 

Die Geräthegusſtellung war nur dürftig beſchickt, ein Beweis, wie viel 
hierin in unſerer Gegend noch zu wünſchen iſt. Anerkennenswerth iſt die 
Thätigkeit des Schmiedes und Maſchinenbauers Gierzmiel in Dobrzyca, 
der eine Dreſchmaſchine aufgeſtellt hatte und eine Prämie von 15 Thlr. er⸗ 
bielt. Nächſtdem erhielt der Sattlermeiſter und Wagenbauer Otto Sachs 
in Krotoſchin für feine gut und elegant gearbeiteten Waaren und Wagen 
eine seine von 10 bi; desal, der Wagenbauer Beyer jun. aus Kurnik 
eine Prämie von 10 Thlr. und der Schmidt aus Rembiechow eine von 3 Thlr., 

ſowie der Kaufmann Kayſer aus Krotoſchin für Wagen aus feinem Maga⸗ 

zin lobende Anerkennung. =» 

Neben schöner Muſik (die volle Kapelle des Weſtphäliſchen Fülſilier⸗ 
Negiments Nr. 37 war aus Nawicz zum Feſte herlbergelommen), füllten 
Stangenklettern und Sacklaufen desgleichen zur Unterhaltung des Publi- 
kums die Pauſen aus, und hatte das ganze Feſt überhaupt den Charakter 
eines wahren Volksfeſtes, welches ohne Störung vorüberging. — Während 
der Rennen ward die Verlooſung der Gewinne vorgenommen, welche, wie 
immer, Manchen Gluck brachte, aber Vielen getäuſchte Hoffnung, die nun 
je nach dem Temperament der Eine mit Scherz, der Andere mit Unmutb 
binnimmt. Der Hauptgewinn beitand in einer Pony-Equipage im Werthe 

von 250 Thlr., welche ein Schäferjunge gewonnen; außerdem wurden an 
Tieren verlooſt: 1 Zuchtſtute, 1 Foblen, 1 Stammochſe (Alt⸗Vovener 
Race), 2 en Ferſen, 12 Fetthammel, 2 Juchtſäue, drei Ferkel und 
endlich Feld⸗, Wirthſchafts⸗ und Hausgerätöſchaften u. ſ. w. — 6645 Looſe 
waren Ape an mit 365 Gewinnen. — Zum Schluſſe fand in der Stadt ein 
zablreich beſuchtes Mittags mahl ftatt, welches von der allgemeinen Befriedi⸗ 
gung Zeugniß gab, die das Feſt erzeugt hatte. : 


Eiſenbahnweſen. 

5 Liſſa⸗Krotoſchin ⸗Kaliſcher Eiſenbahn. SEHR 

Am 20. Juni hat in Kro in eine Konferenz von Vertretern der 
Kreiſe Frauſtadt⸗Liſſa, Reben, Keotofchim, Adelnau und Pleſchen, denen 
ſich auch ein Abgeordneter aus Glogau angeſchloſſen batte, zur Berathung 
der weiteren Schritte hinſichtlich der Erbauung einer Eiſenbabn von Liſſa 
über Krotoſchin und Oſtrowo nach Kaliſch ſtaltgefunden. Dieſe Bahn iſt 
dazu beſtimmt, in Gemeinſchaft mit der von der ruſſiſchen Regierung beab- 
ſichtigten Erbauung einer Eiſenbabn von Skiernewice über Lodz nach Kaliſch 
die geradeſte, oſtweſtliche Verbindungslinſe zwiſchen arſchau und den dar 
hinter liegenden ruſſiſchen Eiſenbahnen einerſeits und Central⸗Deutſchland 
| (HallesLerpzig) und dem Weſten von Europa andererſeits zu gewinnen. In 
eimer der Konferenz vorgelegten Denkſchrift ſind die von anderer Seite gegen 
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die Liſſa⸗Kaliſcher Eiſenbahn erhobenen Bedenken widerlegt und“ 

den Nn 5 den allgemeinen volkswirtbſchaftlichen Inlereſſen Ken 
chend nachgewieſen worden. Es wurden demnächſt von der Konferenz eine 
ſtimmig die folgenden Beſchlüſſe gefaßt: ; 

. 1) Die Verſammlung erkennt die Aufrechthaltung und Verbindung der 
Liſſa⸗Kaliſcher und der Breslau⸗Oſtrowo⸗Kaliſcher Eiſenbahn als überaus 
vortheilhaft an, und ſoll das Breslau⸗Kaliſcher Komité durch alle Mittel 
angeregt werden ihre Eiſenbahn⸗Linie zu ſichern und auszuführen; 

2) um die Vollendung der Strecke Oſtrowo⸗Kaliſch für alle Fälle zu 
ſichern, ſollen die Staatsbehörden erfucht werden, für den Fall, wenn das 
Breslau⸗Kaliſcher Komite den Ausbau dieſer Strecke nicht raſch genug zu 
ſichern im Stande ſein ſollte, dem Carat Stronger Komite den Aus⸗ 
bau der Strecke Oſtrowo bis zur Landesgrenze bei gealiſch zu geſtatten, indem 
ſich das Komite bereit erkläre, die Geldmittel auch für dieſe Strecke nachzu ; 
5 und die vorhandenen Vorarbeiten zu bezablen reſp. zu vervollſtän⸗ 
nn 

5 Vermiſchtes. 

Berlin. Durch k. Ordre vom 15. Juni iſt, unter Aufhebung 
der Beſtimmungen des $. 120 des Reglements über die Geld⸗Verpfle⸗ 
gung der Armee im Kriege, genehmigt worden, daß die bei Demobil- 
machungen im Dienſte des ſtehenden Heeres und der beſoldeten Land⸗ 
wehr⸗Stämme verbleibenden Unteroffiziere und Mannſchaften die wäh⸗ 
rend des mobilen Zuſtandes erdiente Löhnung fortbeziehen ſollen. 
Ha iſt auch ſchon hinſichllich der letzten Demobllmachung zu 

„Soeben iſt die Genehmigung Sr. Majeſtät des Königs beim 
Magiſtrat eingegangen, wonach der linte Flügel des Schloſſes Monbijon 
Behufs Verbreiterung der Paſſage in der Oranienburgerſtraße gegen 
eine Entſchädigung von 12,000 Thlr., in der Front um 2 Fenſter ver⸗ 
kürzt, von dem ſtehenbleibenden Theile aus in der Oranienburgerſtraße 
auf der Baufluchtlinie bis an das Nachbargrundſtück Nr. 50 ein Flügel 
aufgeführt, und das durch den Abbruch frei werdende Terrain, ſowie der 
daran ſtoßende, an der Oranienburgerſtraße liegende Theil des Schloß⸗ 
gartens, ſoweit er über die Baufluchtlinie in die Straße hineinreicht, zu 
letzterer verwendet werden ſoll. Nachdem die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung bereits unterm 26. November 1863 12,000 Thlr. zu dem gedach⸗ 
ten Zwecke zur Dispofition geſtellt hat, kommt es jetzt darauf an, dieſe 
Verbreiterung auszuführen und in Betracht zu ziehen, inwiefern dabei 
die zu dieſem Zwecke erworbenen Kommunalgrundſtücke zu verwerthen 
ſein möchten. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die der Stadtgemeinde ge: 
hörigen Grundſtücke Behufs anderweiter Bebauung öffentlich zum Ver⸗ 
kauf zu ſtellen, und dabei die Baufluchtlinie derartig feſtzuſtellen, daß die 
Front am Monbijouplatz abgeſchrägt werde. 

* Bezüglich des geſtern erwähnten Falles, nach welchem in der 
kgl. Telegraphen⸗Direktion der Vorſteher des Annahme⸗Bureaus, Herr 
Blankenhagen, ſeit Sonnabend ſpurlos verſchwunden ift, hören wir noch, 
daß Blankenhagen ſowohl unter ſeinen Mitbeamten als dem Publikum 
ein höchſt geachteter Beamter war. Derſelbe hatte ſich am Sonnabend 
Vormittag wie in der Regel am 1. jedes Monats in Begleitung von 2 
Bureauboten nach der Töniglichen Poſt-Hauptkaſſe begeben, um daſelbſt 
das Gehalt für die tonigiſchen Telegraphen⸗Beamten, welches er aus⸗ 
zuzahlen hatte, in Empfang zu nehmen. Da derſelbe an dieſem 
Tage meiſt Papiergeld erhielt und hierzu der ihm beigegebenen 
Boten nicht bedurfte, jo hatte er dieſelben, mit verſchiedenen Auftr 
beauftragt, fortgeſchickt. Als Blankenhagen nach einigen Stunden nit 
nach dem Telegraphenbureau zurücktehrte, |höpfte man ſofort Verdacht 
auf Unterſchlagung, welcher ſich auch alsbald beſtätigte. Alle bisher ans 
geſtellten Nachforſchungen ſollen vergebens geweſen fein. Der flüchtig 
Gewordene hat eine Frau mit 7 Kindern hinterlaſſen. 

Aachen, 29. Juni. Heute Morgen fand zu Nonheide, eine 
halbe Stunde von hier, und auf preußiſchem Gebiet, ein Duell zwiſchen 
zwei Offizieren ſtatt. Das Gerücht bezeichnete Anfangs beide Offen 
als gefallen, ſpäter hieß es jedoch, daß nur einer gefallen, der andere aber 
in den Arm getroffen ſei. 


Angekommene Fremde. 


Vom 4. Juli. 
AERWIG'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Grauel aus Potsd 
aus Magdeburg, Witzleben aus Leipzig, Kabine und c ey 
Berlin, Wwenſtein aus Frankfurt a.) M., Ebmeher aus Bielefeld 
Hoppler, Schleſinger und Roſenthal aus Berlin, Siehler aus Stets 
tin und Hentſchel aus Leipzig, Hauptmann d. Napolski aus Schrimm, 
Kunſtgärtner Kaul aus Jarocin, Hütten⸗Inſpektor Päßgold aus Ober⸗ 


Leichen, 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Szuldrzynski 
Sierniki, Frau v. Blindow aus Buſchin, v. Brödoweff hebt ann 
aus Pawlowo, die Gutsbeſitzer v. Pſtrokanski aus Golaczyn und 
Frau Opitz aus Lowenein, Diſtriktskommiſſar Dietrich aus Buk, 
die Kaufleute Lachmann, Brieger und Konigaberger aus Breslau, 
Bolzani, Roſenthal und Köhler aus Berlin, Ncheoſeſ Verdan aus 
NeweChatel, Aplikant Schöpe aus Pleſchen, Profeſſor Dr, Ritter 


aus Breslau. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Gerichtsaſſeſſor Brühl nebſt Frau aus Pa⸗ 
derborn, die Kaufleute Cohn aus erlin, Wünnenberg aus Deuken, 
Kirchner aus Stuttgardt, Breitkopf aus Kaliſch, Freitag aus Bre. 
men, Chotzen aus Bingen und Edelmann aus Magdeburg 8 

otelbeſitzer Hennig aus Breslau, die Mittergutsbeſiter d 75 — 
59 J und gezuon nebſt Sobn aus Sokolniki, Sanitäterath 
. i Cza U. 

dans ABLE, Fa Gag Bergmann aus Liſſa, Vikar Jas⸗ 

folsti aus Vorzejewo, Guts Hoppe aus Nowpdivor, die Nit- 
iger v. Zaborowski aus? „die; 
1 ah e Yaanowo, Haake aus Schrimm 

HOTEL b Rab, chr fuer v. Wolniewiez aus Dehiez, v. Sawicki 
aus Prubuſz, Graf Vninski aus Poprocki. Iräul. Mayer aus Czar⸗ 
7 Pan Ne Gul Warſchau, Kaufmann Weiſſe aus Bromberg. 

BOTEL DE | ö Hutsbeſitzer v. Koſzutski nebſt Frau aus Magnu⸗ 
e ee Dorf Schwerſenz 2 Bei erobt aus 0 fit 

zin aus Liſſa, Pfarrverweſer Frankenberg aus Fal⸗ 
18 Bürger Turgi * Wronke. . 

BAZAR. Die Gutsbeſizer Mikorski aus Kruchowo, Szoldrzynski aus Lu⸗ 

fr 115 a0 aus Miche Gegen a ans 
Chlaſtowo, Gutowski aus Odrowaz, Bie us Lu⸗ 
OTE doe und Roseiſzeweli aus Polen. IR 

HOTEL DE PARIS, Gutspächter Rychlowski aus Szezytnili, Bevollmächtig⸗ 
ter Rozinski nebſt Familie aus Rokoſewo, Frau v. Dlugolecka au 
Lubleſeo — Kantorski 145 N Dekan Laskowski aug 

wiciſzewo, Renti erſten au rzelno. f 5 

EICHBORN’S HOTEL. "Genen Vene aus Bromberg, die Kaufleute Liſſner 

ans Neuſtadt a. W., Reisner aus Schrimm, Familie Braun aus 


Ki ilie Alexander aus Pleſchen. 
REILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF, Menne bree Samberger aug 
Zakrzewo, die Kaufleute Ottenſtein aus Fürth, Pbilippſobn und 


enger aus Berlin. 
ie Zi ikanten Kloſe nebſt Frau aus Koſt 
8 ae 5 ens M. Neuland, die Kaufleute Brock und 


Markus aus Gneſen. Nei i 
5 Die Cramer aus Neiſſe und Kennicke aus No. 
Kae ge OB GES d Bak dean 


— — 


„„ (Beilage.) 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Aus freier Hand wünſcht man im‘ Zwei Zi 
untmachung. Bekanntmachung. e \ ‚grope Immer 
An Kann Korn die erftel Am 7. Juli e. Vorm. 9 15 ſollen in Woy- Inowraclawer Kreiſe eine Meile von mit und ohne — 1 ſofort zu dermietben ter, ben de prese Stade nh wa, gelucht. 
itelle mit 100 hr. Gebel zu Michgelisſuiese mehrere Hundert Schafe in Bartbien. Strzelno eine Beſitzung zu ver⸗ und au beg den WBweolanerftzafe Str. 38.|Oepalt bei freier Station 120 d 
L 


jegen. ber, welche pro tacultateſtheils Schlacht-, theils Zuchtvieb, ſowie meh⸗ ö im 1. Stock. Ein Neiſender für ein renome 
rn — und für den Unterricht in derſrere ſunge Bullen meiftbietend verkauft werden. kaufen, die 5000 Morgen Land ent⸗ . Ende für ein renom 


153. Dienftg, Beilage zur Poſener Zeitung. 4. Juli 1865. 


Auf dem Dominium Wilkowo bei Bulk 
wird zum ſofortigen Antritt ein evang. Beam⸗ 


f irtes Tuch Engrosgeſchäft, 
engliichen und frangöiihen Sprache in den Koſten, den 1. Juli 1865. i hält, worunter 1000 Morgen Wald 8 Ein Neifender für en ans 
oberen Klaſſen qualifizirt find, wollen fich in Otto, Auktionskommiſſar. , Das Ni a wärtige Weinbandlung, ME” Ein Buch 
nee bei une Ein Rittergut in Niederſchleſien, circa f ähere zu erfragen in in hi 

7 


melden. N 
Bromberg, den 27. Juni 1865. 
Der Magiſtrat. 


Handels⸗Regiſter. 
a Handels- Reaiſter ist beute einge in einer Familie. Der Boden durchweg von 

1) In das Firmen- Regiſter unter Nr. 783 guter Qualität; Wohnhaus und Wirth⸗ 
die Firma „J. Toeplitz in Poſen, ſchaftsgebäude im guten Bauzuſtande; das 
er lebende und todte Inventarium vollſtändig 

u 1 . 
s Prokuren-Regiſter unter Nr. 80. :|vorhanden. 

” een —.— Julius Zoe-| Nur reelle Selbſtkäufer erhalten auf porto⸗ 
— wenn nd 27 be Tan freie Anfragen ns 5 Adreſſe 8 a 
ung, ſeiner Ehefrau? Toe l te Guhrau in efien,| 

i en Poste restant 
Sele diele. e are weitere Mittheilungen. 


Poſen, den 29. Juni 1865. Ein Vorwerk 170 M., ½ Meile vonſallem 


iſt. f ung, 
* } . halter für ein hieſiges Droguen ⸗ꝛc. Ger 
Notyczyn bei Wojein, Großherelin ei ſchäft (wenn auch obne Fachkenntniſſe), 
ogthum Poſen iſe, f in eingeri Ein Lagerkommis und einige 
zog ſen. Verkäufer werden zu engagiren geſucht 
Ein Gut in Schleſien von ungefähr 850 


ch 
0 a: Gölsch ꝙ Co. in Berlin, 
Morgen Acker und Wieſe, mit vollſtändi⸗ Breiteſtraßße Nr. 13. iſt ein Laden, eine Zimmerſtraße 48 a. 
gem Inventarium ift zu verkaufen. Selbſt⸗ große und mehrere kleine Wohnungen vom Warnun 1 
käufern, welche eine Anzahlung bis 15,0001. Dftober c. ab zu vermietben. 
Thlr. leiſten können, ertheilt auf portofreie 4 Stuben, Küche, Balkon, bejonderer Trof- 
Anfragen weitere Auskunft der Rechtsanwaltſ kenboden, ift vom 1. Okt. ab Walliſchei Nr. 16 
Sprint i im 1. Stod, ferner 2 Stuben zu vermietben. 
Sprint in Guhrau. na, nichts € nen 
2 u borgen, weil ich für nichts auffommme. Sie 


EUREN ON ii Veh Wehn 1 ee eine 
DIN ilien · iltniſſe[ Wobnung von 3 Stuben, Küche. Kammer, hat mich heimlicher Weiſe verlaſſen und treibt 
18 e Parterre, vom 1. Oktober c. ab für 160 Tölr. ſſich zwecklos in der Welt umber. Ihr Aufent⸗ 
Grundſtücks bin ich Willens, mein zu vermieten. bat iſt mir unbekannt. 
eingerichtetes Etabliſſement nebſt Wohnungen zu vermiethen! Nadwig, den 27. Juni 1865. 
icht A x 3 ‘ ö ubebör zu vermiethen. 0 de 1 5 a . De den Soze Lebe e 
önigliches Kreisgericht. einer lebhaften Stadt iſt mit Inventar un 0 7 sd jun. Nr. 5. hinter dem Schloſſermeiſter Soden meiſter. 
W ftebender Ernze verzugshalber fofort zu ver.] ee Vorwaerd jun. dg beim Kunſtgürtner Mofsere. ] Bnin pod Kurnikiem. Anons z dnia 4. Ipcn 
ma laufen. Zu erfragen bei Herrn Ni] Penſiouäre finden Aufnabme bei Breslauerſt. 36. ift im Öinterbaufe eine] 1885. 1. przypomnial mi pewnego jegomosei 
Bekanntmachung. ‚auf Kommendarie bei Poſen. Dr. Schmidt, fl. Ritterſtr. Nr. 6. [sehr bequeme Wobnung von zwei Zimmern, |? Grodziska, ktöry dia swego niedostatecz- 
Am 1. d. M. ift auf dem Exerzierplatze bei 5 Er NR Alkoven und Küche zu vermietben. "[nego mözgu, niezem wigcej jak tylko chlopa- 
Dembſen eine Krönungsmedaille verloren Saiſon Bad Neuena * Zwiſchen a eee kiem do chedozenia butöw byé moge. Takowe 
worden. Wer dieſelbe auf biefigen Diſtrikts⸗ vom 1. Mai bis 30. Sept. Bonn und Coblenz. Schützenſtr. Nr. 4., unweit des Grünen 


1115 Morgen groß, iſt für den feſten Preis 
von 80,000 Thlr. bei einer Anzahlung von 
30,000 Thlr. zu verkaufen. 

Das Gut befindet fich ſeit vielen Jahren 


Ich warne biermit Jedermann, meiner Frau 
Auguſte Herrmann, geb. Mayer, Tochter 
des verftorbenen Hrn. Steuerrath Mayer aus 
Polniſch⸗Liſſa, nichts auf meinen Namen 


zatrudnienie znalesé moze u mnie kazdego 


Walliſchei iefert, erhält einen 7 Platzes, find im 1. Stock zwei Wobnungen, ezasu, za co w nagrodę odbierze pare spodni, 
—4 rg abliefer im romantiſchen Ahrthale. jede von 3 Zimmern, Küche xc., und im Sei- pare Nan dan 5 kwart zacieru 
Poſen, den 3. Juli 1865. Warme alkaliſch.toniſche Quellen 18° bis 32 R. Mineralwaſſer und Paſtillen ſtets ver-[tenflünel mehrere kleinere Wohnungen, auch ze Stodem. 


Der Diſtriktskommiſſarius v. Barfus. ſandt. Für Bruſtleidende und nervöſe Perſonen anerkannt vortrefflich wirkendes Klima. 


Bad Homburg vor der Höhe 


Anftalt für Kaltwaſſer⸗Behandlung. 5 
Erüffnung der Kur am 1. Mai. eee ee eee ee de Eon dle das oö 


Behandlung während des ganzen Jahres eee e 8 
( u . Arzt, alt, unverheir., ] bur (5 2 
Nähere Auskunft ertheilt der Arzt der 8 uſtalt Dr. Hitzel. aus 2 Somilie wit cht bei beſcheidenen eckannt fidher 8 vn fübtenben 3 


Anfpritchen eine Stelle auf einer größeren Bes 


ein Pferdeſtall vom 1. Oktober ab zu ver⸗ 
miethen. 


Breiteſtraße Nr. 22. find zu vermietben: 
vom 1. Oktober der Laden, in welchem ſich 
das Tabaksgeſchäft des Herrn Riener be C.. 1 = 
findet, Gr. Gerberſtraße 36. iſt ein kleiner Dachs 
eine, Parterre⸗Wohnung ſofort. Näberes zugelaufen, Derſelbe kann daſelbſt gegen Er⸗ 
bei u. Wassermann. legung der Inſertionskoſten in Empfang ge⸗ 
Waliſchei 73 iſt eine Wohnung von 30 uomnien werden. 
Zimmern, Küche, Geſindegelaß ꝛc. von Michae⸗ 
lis c. vermietben. 


bite. Wojtezak. 
Verloren: ein Trauring, gez. B. B. 5. 64. 
vor Ankauf wird gewarnt, dem Finder eine gute 


Belohnung Walliſchei Nr. 15. 
un Schreiber. 


Ein Bund Schläſſel ift om Sonntag Abend 
zwiſchen und 10 Uhr entweder in einer Droſchke 
oder auf der Straße verloren worden. Der 


ir] Meffinger Apfelſinen in schöner Frücht] Neuen engl. Wratjeshering in ausge ſitzung anzunehmen, Gefällige Adreſſen beliebe Sch iheit 
Auf dem Vorwerk chwerſenz em feli Bl ! zeichnet feiner Qualität empfieblt a 1Y2, 1½ man in der Exped. dieſer Ztg. niederzulegen. 5 reibeübun en 
in Dickrohr l“ Was Ohr. auch l ö und J Pi. wie Thule Fa 
io neigt Schock Diefrohr! 75 osenstein, Waſſerſtr. 7. an 158 auch a 8 und 9 Pf. wie ſchockweiſe „ef dem, untereifmeten Domini it gi für junge Kaufleute, 
zu verkaufen. ichn N ; or . Stelle eines Wirthſchaftsbeamten vakant; Ger]; en, ſorafälti 
Waden a N Milch⸗Verpachtung. HM. Alosenstein. Waſſerſtr. 7. halt 60 Thlr. Vriefliche Anfragen werden franko in 12 Heften, 48 Bogen, ſorgfältig 


Kautionsfähige Milchpächter können die 
Milch auf dem Dominio Potarzyoe bei 
nntmachung. Krtzben auf ein oder mehrere Fahre pachten. 
N inium Gora, Preis Pleſchen, Reflektanten wollen ſich an un aa ira 
i in wollfendicer kupferner Piftoriusicher den, PPP 

rennapparat, ein gleichfalls kupferner f 
Dampfkeſſel mit Armatur und Zubehör für ! Der rübmlichſt bekannte, durch eine i it 
den feſten Preis von 2000 Thlr. zu verkaufen. J] Menge von Dank: und Anerkennungs⸗ Wi ri r. Rybno bei Kiſzkowo. 

a, den 30. Juni 1865. ſchreiben, gegen Hämorrhoidal⸗ und ven Breslau nach Wien, Peſt, Trieſt, 3. Lange. 
‚ Das Wirthſchaftsamt. Magenbeſchwerden aller Art, bei e und Pan, und von Breslau En dr Mam 5 Ih ch 
Vorzüglichen Varinas u Va⸗ Appetitloſigkeit, ſchlechter Verdau⸗ nach Wien, Salzburg und dem Salzkam . dem ein deutſch⸗engliſcher, 


Jung u. ſ. w. geprieſene ‚mergute find Anmeldungen bis ſpateſtensſgutes Zeugniß zur Seite ſtebt, ſucht unter be ⸗ deutſch⸗franzöſiſcher Sprache 3 Thlr., 
rinas mit Portorico empfiehlt 


8 i ſchei ſprüche 1. Juli 0 in e Buch. 9 
f J. Kutzner'ſche] Sean S. 10 ene Ges dee ee Che A Db. bone de den e a Kun 
à 12 Sgr. pro Pfund | „ Bi ’ Herrn 8. Jolowicz 
m Heyman Kräuter⸗Liqueur in Pofen, Markt 89. 1. 


f 1 bis Ya, beten, perfönliche jedoch bevorzugt. beſchrieben, nicht gedruckt. 
noch mehrere Schock Stroh zu verkaufen Lotterie Loose, ee K. 570 er l — peri 1 bei Mieſeisto. e iM Bisher ale 
> olkenmarkt 14., zwei Tr. i e ai „ aus an. [Schreibeleftionen obne Erfolg blieben, bat 

E 2 5 Reg: te an den Untetz inden Schreib? und Sprachlehrer Enrico Bode 
* N i ine neue Methode aufgeſtellt, welche in Pa⸗ 
Jur 3 erien-Reile ale Hofbeamter ein ſofortiges Ante kommen eig und dondon den größten Erfolg ſichert 
re Gehalt 100 Thaler, Perſönliche Dieldungen |, fo Stralfund, Zeitung Mai 3. d. größte 
den 18. Juli 1865 werden nur berückſichti Belobung 9 „Beuung Wai 8. dene 
Ein Kurſus für 4 Wochen, in 
deutſch⸗ſchwediſcher, 


nimmt die Exped. d. Ztg. entgegen. IStralſund 


E Der Verein für Kupferſtich in Linienmanier und Schwarz: 
iedrichsſtraße Nr. 33a. inin Woſen zu baben bei abzugeben: auch werden von demſelben Pro f ' 
Fri A a | 55 H. = olft, 155 5 (bekannt unter dem Namen a in dun, künſtleriſche Intereſſen“) 
H Wilhelmsftraße 17. um Extrazuge nach bat den Unterzeichneten mit der Generalagentur für Deutſchland betraut und ihn dem⸗ 


Gefundheite- ‚ 
Malaga „m, Wein — 
von. F. A. Wale in Berlin, Friſche Speckflundern u. Aale Die billets maden dis dum g. b. M. 
a Fl. 10 Sor. 9 — and Bu und empfieblt eelsſt ſein, und find bei mir zu baben. 


udan aus Pommern, . Später treten böhere SBreife cin. 


SE ER der ? 
Sgpiebaplatz 5., Eichborn 's Hotel. Save r 
RE —.— 


8 zufolge zur Bildung von Fweigvereinen in allen mittleren und größeren Städten, ſowie 
B res I au zur Aufnahme neuer Mitglieder autoriſirt und damit beauftragt. i 
„Indem dies hiermit angezeigt wird, ladet der Unterzeichnete die biefigen Kunſtfreunde 
‚ein, die bisher bexausgegebenen Bereingftiche, ſowie das für dies Jahr beſtimmte (noch nicht 
ausgegebene) „Die Puritaner bei Milton“ nach E. Leutz in der Rehfeleſchen 
Buchhandlung, Wilbelmsplat 1., in Augenſchein zu nebmen, event. in die Mitgliedliſte 
I nen Proſpekte mit den ſtatutariſchen Bedingungen ſteben auf Verlangen zu 
Dienſten. 
Poſen, den 4. Juli 1865. 4. Hühling, 


__ Generalagent für das Muſeum für Kunſt in Berlin. 


Familien ⸗Nachrichten. Kellers Sonunertheater. 


— 5 5 . Dienſtgg. 11. Gaftiviel des königl. Hofſchau⸗ 
Unſer lieber Sohn Paul iſt im Alter lſpielers Herrn Ferd. Deſſoir. Der Prafident, 
von 14 Jabren beute durch den Tod von loder: Kabale und Liebe. Luſtſpiel in 1 Akt 
uns genommen worden. von Kläger. Walter — Herr Deſſoir als 

Poſen, den 4. Juli 1865. Saft. Vorher: Die Bekenntniſſe. Luſtſpiel 


Bankrendant Franke und Frau. in 3 Akten von Bauernfeld. 
a ü en Mittwoch. 12. Gaftipiel des königl. Hof⸗ 
nach der Juſel R — ug = ; ſchauſpielers Herrn Deſſoir, Sobn. er 
S \ 4 125 25 11 er en Viehhänd ler aus Oberoftreih, oder; 
! eremt Leiden unſer unvorgeßlicher[ Stadt und Land. Poſſe in 3 Abtheil 

iber Greifswald Gate in Bater der Kaufmann R, S g Gefang von Rain, Sa Schaftian 

. 9 einem 50. Lebe re. Dies zeigen i Vorher: Si 
vermittelſt des Perſonen⸗-Dampfſchiffes „Putbus.“ Verwandten und Bekannten an und bitten um De in 1 sit von Shift. 
Ebendaſelbſt 2 5 Das Schiff hat unmittelbaren Anſchluß an den Morgenzug von Berlin, ſo. ſſtilles Beileid die Hinterbliebenen. ichte, Schauer, Scheibe, Rumpel — Herr 

Geſundheits⸗Blumengeiſt 20. an den Nachmittagszug nach Berlin und führt vom 1. Juni a. c. bis] Poſen, den 4. Juli 1865. effoir als Gaſt. 

von #. A. Wald in Berlin; 2 Fl. „September von Greifswald TE m Bez arm ul Dal: © Dee 

7’, 15 Set nb! Tolr. Brobefl. Dr. täglich } 8 Uhr Morgens; Volksgarten. | Lamberts Garten 

18 Kr. rb. Sonntags ausgenommen 3 ae Mittwoch, den 5. Juli: 5 1 5 N 

— — von Putbus (Lauterbach SN CERT Dienstag 7 Uhr und Mittwoch 6 Uhr 
Sehr wen; neuen Fetthering a Std. 0 täglich | 105 Uhr Ae Er 95 Ha 10 Eee 1 ie * 6 
fi : onntags aus m 55 Nachmittags. 9 0 - niree wie bekannt. Nuſcheweyh. 
3 — Waſſerſtr. 7. Greifswald. e N ee Droysen. Stolzmann. 
HOLEN = Ceiegramm. gend Be N ar he Kaufmännische Vereinigung zu Poſen. 
3 nisbeiger, 75 e „ matt. % eee vom 4. Juli 1865. 

Auguſt .. 61 62 uli⸗Auguſt . . 14 | 144 Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 954 Gd., do Rentenbriefe 953 
Sto kor. 635 647 Septbr.⸗Oktbr. . . 144 14 Gd., polnische Banknoten 814 Gs. Sr 


„Novbr. .. 635 | 644 Spiritus, matt : ſchi 
Bo ; Rogge * 1 ritus, matter. Wetter: ſchön. 
Bis zum Schluß der Zeitung it das Berliner Börfen» Telegramm nicht Da e eee e 0 denz acfünbigt 100 Wait v. Juli 394 Br. 39 Ch, Jul. 
eingetroffen. Site 1 5 474 | Sktbr.⸗Novbr. . 14414 Auguſt 394 Br., 39 Gd., 1 39 Br., 1 Gd., Septbr⸗ 
r. Novbr. 48 Oktbr. (Herbft) 414 bz, 401— 1 Br., Oktbr.⸗Novdr. 41141 Br., 403 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. —. 

— Spiritus (mit Faß) matter, gekündigt 36,000 Quart, p. Juli 134 
Br., 3 Gd., Auguſt 134 Br., 3 Gd., September 144 Br., 4 Gd., Oktober 

145 Br., & Gd., November —, Dezember —. 


Produkten - Börfe. 


Berlin, 3. Juli. Wind: NW. Barometer: 28. Thermometer: 
früb 11 4. Witterung: noch anhaltender Regen. 

Seit Sonnabend Nacht batten wir viel Regen, und da heute ſich das 
Wetter noch wenig zuverläſſig zeigte, hat Roggen wieder bedeutend ge⸗ 
Agent um ſchließlich abermals auf ungefähr unverändertem * 
zu verharren. Den ſtarken Kündigungen gegenüber find die Empfänger 
nicht ſonderlich zahlreich, dies drückt beſonders auf den Werth naher Liefe⸗ 
rung, und auch das Effektipgeſchäft iſt dadurch beſchränkt. Gekündigt 63,000 
Centner. Kündigungspreis 451 Rt. f 

Rüböl wurde auf nahe Lieferung ziemlich feſt gebalten, entfernte Sich 
ten waren hingegen vernachläſſigt. 5 

Spiritus ift bei ſehr beſchrünkter Kaufluſt zu nachgebenden Preiſen 
at und ſchließt flau. Gekündigt 340,000 Quart. Kündigungspreis 


t. 
Weizen feſt bei ſchwachem Angebot. a 
‚Da 175 loko feine Waare begehrt. Gekündigt 2400 Ctr. Kündigungs · 
preis 251 Rt. 

Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 47—66 Rt. nach Qualität, weißbunter 
polniſcher 64 Rt. ab Bahn bz. 

Roggen (p. 2000 Pfd.) loko 80/8 pfd. 47} 461 Rt. ab Boden 97 
82/83pfd. am Baſſin 465 Rt. bz, 82/8 3pfd. 464 Rt. in Tauſch mit 1 Rt. 
gegen Juli⸗Auguſt, Juli 453 a f a} Rt. bz. u. Br., Juli⸗Auguſt do., 
Auguſt⸗Septbr. 46 a Jag bz., Septhr.⸗Oktbr. 475 a 4277 a g a f bz. u. 
2 4 Br., Oktbr.⸗Novbr. 474 a ga fag bz., Novbr.⸗Dezbr. 478 a 3 


3. 

Gexſte (p. 1750 Pfd.) große 30—36 Rt., kleine do. 

Hafer (p. 1200 Pfd.) loko 26 a 295 Rt., ſchleſiſcher 264 Rt. bz., 
feiner do. 29 a $ Rt. do., polniſcher 283 Nt. do., Juli 26 a 251 Rt. bz., 
Juli ⸗-Auguſt 251 a 4 a f bz., Auguſt⸗Septbr. 26 bz., Septbr.⸗Oktbr. 26 a 
253 a 26 bz., Oktbr.⸗Novbr. 253 a F bz., Novbr.⸗Dezbr. 253 Gd., Dezbr. 
Jan. 254 bz., Ian.» Febr. 251 bz. . 

Erbſen cp. 2250 558. Kochwaare 52—56 Nt., Futterwaare 49—52 Rt. 

Rübbl (p. 100 Pfd. ohne Faß) loko 14 Rt. Br., Juli 134 a 14 bz. 
u. Br., 7/4 Gd., Juli⸗Auguſt do., Auguſt⸗Septbr. 14 Br., Septbr.⸗ 
Oktbr. 144 a Wa ß bz. u. Br., J Gd. Oktbr.⸗Novbr. 14% a & bz. u. Gd., 
+ Br. Novbr.⸗Dezbr. 144 4 ½, bz. 

„Spiritus (p. 8000 /) lokd ohne Faß 158 & 15 Rt. bz., mit Faß ab 

Speicher 14% a # Rt. bz., Juli 14% a$ Rt. bz., Br. u. Gd., Juli⸗ 
Auquſt do., Auguſt⸗Septbr. 144 a f bz., Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 155 a 
% bi, A Br., 15 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 155 a ½ bz., A Br., 15 Gd., 
Novbr.⸗Dezbr. 155 a 15 bz. 

Leinöl loko 123 Rt. Br. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 43—34 Rt., Nr. 0. u. 1. 31—1 Nt., 
Roggenmehl Nr. 9. 311 Rt., Nr. 0. und 1. 31—24 Rt. bz. p. Ctr. 
unverſteuert. Beide Sorten, ſelbſt bei den höheren 6 e. 

. u. H. Z. 


Stettin, 3. Juli. [Amtlicher Börfenbericht.] Wetter: reg⸗ 
nigt. Thermometer: + 16° R. Barometer: 28“ 2“. Wind: NW. 
Weizen anfangs höher, ſchließt matt, loko p. 85pfd. gelber 54—63 
Rt., 83/85pfd. gelber Juli ⸗Auguſt 62, 623, 62 bz., Auguſt⸗Septbr. 634 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 64, 65, 641 bz. u. Br., Sonnabend Abend 644 bz., 
Oktbr.⸗Novbr. 644 bz., 65 Br. Frühjabr 68, 674, 1 bz. 

Noggen höher bezahlt, ſchließt etwas niedriger, p. 2000 Pfd. loko 461 
bis 475 Rt. bz., Juli und Juli⸗Auguſt 453,463, 46 bz. Septbr.⸗Oktbr. 
47 48473 bz. u. Br., Oktbr.⸗Novbr. 48 bz. u. Br., Frühjahr 494— 50, 
49} 15 Br. u. Gd., Sonnabend Abend 483 bz. 

erſte, pomm. und oderbr. p. 70pfd. 34 — 35 Nt. bz. 
Hafer p. loko 50pfd. 30—31 Rt. bz., 47/50pfd. Novbr.⸗Dezbr. 28 Rt., 
Dezbr.⸗Jan. 28 Br., Frühjahr 28 Br. 
Erbſen, 52—55 Rt. bz. * 
Rüböl ſchließt matter, loko 144 Rt. bz. u. Br., Juli⸗Auguſt 144 Br., 
Septbr.⸗Oktbr. 144, 4 bz., 1 Br., Oktbr.⸗Novbr. 143 Br. 


6 


14 5, % bz., Auguſt⸗Septbr. 1444, 15, 141 bz., 15 Br., Septbr.⸗Oktbr. 
15%, 4 b3., Oktbr.-Novbr. 14. = g 
Angemeet: 600 Wiſpel Weizen, 500 Wiſpel Roggen, 40,000 
Quaxt Spiritus. 
Reis, Rangoon Bruch 38 Rt. trans. bz. N 
Mandeln zu ſteigenden Preiſen lebbaft gehandelt, Süße ſicilianiſche 
21, 211, J, 4, 22 Rt. tranſ. bz. 
Hering, großer Berger 61 Rt. tranſ bz. 
Leinöl loko inkl, Faß 124 At. bz. u. Br., p. Septbr.⸗Oltbr. 124 bz. 
Baumöl, Malaga 155 Rt. tranſ. bz. u. Gd., 16 Rt. gef. 
Palmöl, ima Yiverpooler 125 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Btg.) 
Breslau, 3. Juli. [Produktenmarkt.] Wetter: regnigt. Wind: 
W. Thermometer; früh 10° Wärme. Barometer: 27” 6, — Am beu - 
tigen Markte waren Preiſe bei ruhiger Kaufluſt im Allgemeinen unverändert. 
Weizen ſchwach behauptet, wir notiren p. 84 Pfd. weiße bruchfreie 
Waare 65 —70 Sgr., wenig erbrochene 60—64 Sgr., erwachſene 52—58 
Sgr.; gelbe bruchfreie Waare 60—67 Sgr., wenig erbrochene 56—59 Sgr., 
erwachſene 50—54 Sgr. a X 
0 7 preishaltend, p. 84 Pfd. 51—53 Sgr., feinſter über Notiz bz. 
Gerſte gefragter, p. 74 Pfd. braune 32—34 Sar., belle 35—36 Sar., 
feinfte weiße 88—39 Sgr. 
afer beachtet, p. 50 Pfd. 28—29—31 Sgr. 
rt Bf en gefragter, Kocherbſen 64—68 Sgr., Futtererbſen 56—60 Sgr. 


Wicken 125 Handel, 5 90 Pfd. 55—62 Sgr. 
Bohnen feſt, p. 90 Pfd. 70—80—90 Sgr. . 
Schlaglein wenig zugeführt, p. 150 Pfd. 150 —170—195 Sgr., feinſte 

Sorten über Notiz bezahlt. 

anfſamen p. 60 Pfd. Brutto 54—56 Sgr. 

& a chen gefragt, loko 61—63 Sgr., Wintermonate 61 — 62 

gr. p. Ctr. 

Kleeſa at ohne bemerkenswerthen Umſatz, Preiſe nominell, roth ordin. 
14—16 Rt., mittel 18—20 Rt., fein 24—26 Rt., bochfein über Notiz bz., 
weiß ordin. 10 — 12 Rt., mittel 13—15 Rt., fein 16—18 Rt., hochfein über 
Notiz bezahlt. 

Thymothee obne Umſatz. 

Lartoffel⸗Spiritus (pro 100 Quart zu 80 / Tralles) 144 Rt. Gd. 

Breslau, 3. Juli. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 

Roggen (p- 2000 Pfd.) beſſer, gek. 11,000 Ctr., p. Juli und Juli⸗ 
Auguſt ai bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 43 bz, Septör. We, 44— 
434 —44 bz., Oktbr.⸗Novbr. 444—44 bz., Gd. u. Br., Novbr.⸗Dezbr. 444 
bz., Dezbr.⸗ Jan. 444 Br., April⸗Mai 451 Br. 

Weizen p. Juli 50 Gd. 

Ge ite p. Juli 35 Br. 

Hafer p. Juli und Juli⸗Auguſt 381 Gd., Septbr.⸗Oktbr. 373 Br. 

Raps p. Juli 121 Gd. a 5 2 

Ritböl wenig verändert, gef. 100 Ctr., loko 144 bz., p. Juli und Juli ⸗ 
Auguſt 14% bz., Augnſt⸗Septbr. 143 — 4 bz., Septbr.⸗ Oktbr. 14 bz., 
Oktbr. Novbr. 145 Br., Novbr.⸗Dezhr. 144 Br., m bz, April⸗Mai 144 bz. 

Spiritus feſter, gef. 70,000 Quart, loko 144 & — l 


5 p. Juli 
und re 144 bz., Auguſt⸗Septbr. 144 Br., Septbr.⸗Oktbr. 143 


ovbr. 14% bz., Novbr.⸗Dezbr. 144 Gd., April⸗Mai 142 Br. 
Die Börſen⸗Kommiſſion. 
— — (Bresl. Hdls.⸗Bl.) 

Telegraphiſche Börſenberichte. 

Hamburg, 3. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko rubig, ab 
Auswärts matter. Pr. Juli⸗Auguſt 5400 Pfd. netto 97 Bankothaler bz., 
Br. u. Pr. September ⸗ Oktober 108 a 107 bz., 107 Br., 106 Gd. 
Roggen ab Danzig pr. Septbr.⸗Oktbr. 74a 75 offerirt. Pr. Juli⸗Auguſt 
5100 Bid. Brutto 73 a 723 bz., 73 Br., 72 (Od. Pr. Septbr.⸗Oktbr. 79 a 
77 bz. 776 Br., 77 Gd., rubig. Oel pr. Oktober 288 a 284, rubig. HKaf⸗ 


fee ruhig. Zink 15 gefordert. 
8 3. Juli. Getreidemarkt.Schlußbericht) Roggen 


loko etwas lebbafter, auf Termine 2 Fl. niedriger. Raps Oktober 768. 
Rüböl Herbſt 428. 


bz., Oktbr.-N 
Zink feſt. 


London, 3. Juli. Getreidemarkt (Schlußbericht), 
Weizen langſamer Verkauf, fremder pernachläſſigt, 
genen Freitag unverändert. Hafer einen halben S 
Schönes Wetter. 


— — ———————————— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1865. 
Datum. Stunde. aber der Sate Therm. Wind. Wolkenform. 


2 übee der Oftfee, 
3. Juli +1873 | NW Oftrübe. Cu-st,Ni. 


Nahm. 2| 27“ 10“ 89 
Aubnds. 101 27“ 11“ 65 122 WB Obed. Ni., Nachm. 
ſtarker Regen 


| 1 1 
4. Morg. 61 28“ 0“ 02 +10°0 WNW . 
) Regenmenge: 246,2 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Juli 1865 Vormittags 8 Uhr — Fuß 4 Boll. 


In ＋ 
1 55 En — 
illing niedriger. — 


= * — 


Strombericht. (Oborniker Brücke.) 


Den 3. Juli. Kabn Nr. 2220, Schiffer Gieſe, von Magdeburg nach 
ER * mit 1 — — ie Kr. ie abel, von Landsberg nach 

1 r. 932, A * ( 
Ze Poſen mit Cement. chiffer Märtin, von Stettin 


— —— —— — 
Nachtrag. 

Wien, 3. Juli, Abends. Die Reſſortminiſterien bleiben vorläufig 

unbeſetzt. Der Kern des Programms des neuen Miniſteriums ſoll in 

einer gemäßigten Real⸗Union auf Grundlage der Reviſion des Oktober⸗ 


Diploms beſtehen. — Der Großherzog von Oldenburg wird zur Ein⸗ 


leitung von Verhandlungen, betreffend die Ceſſion des öſtreichiſchen 
Beſitztitels, hier erwartet. (Tel. Dep. d. Schleſ. Ztg.) 


Telegramme. 
Juli. Nach dem Ait deer, iſt Beleredi defini- 
tiv zum Staatsminiſter ernannt. Mit Leitung des-Finanzwinifte: 
riums ſoll proviſoriſch der Unterſtaatsſekretür Holzgethan betraut 
werden. Zum Juſtizminiſter iſt der ee Raule 


deſignirt; die Ernennung des Herrenhauspräſidenten Fürſt 


Wien, 4. Juli. 


r Uspraſt en Auers⸗ 
perg zum Miniſterpräſidenten it wahrſcheinlich. Die Aufrechthal⸗ 
tung der gemäßigten Realunion mit Ungarn ſoll die Vaſis des 
politiſchen Syſtems des neuen Kabinets bilden. Nach Veendigun 
der Aufgabe des weitern Reichsrathes wird der engere Rei Kals 
einberufen. Es ſei Thatſache, daß weitere Reduktionen des Kriegs⸗ 
budgets bereits beſchloſſen. N — 

Kiel, 4. Juli. Nach den „Altonaer Nachrichten“ hat Polizei⸗ 
meiſter Vogler die uns der verſchiedenen Vereine auf 
das Polizeiamt beſchieden, wo ihnen protokollariſch unterſagt wurde, 
öffentliche geſchloſſene Aufzüge Wel zu veranſtalten. Vogler 
erklärte das Verbot für eine aus naheliegenden Gründen gebotene 
Vorſichtsmaßregel. 

Lo nd 5 9 3 Ha —. u 5 — die Regierung 
eine empfindliche Niederlage, indem daſſelbe ein ormuli 
Gadelautum Vouveries gegen den Lordfanzler annahm. 1 . 


2 


her, loto ohne Faß 15 Rt. nominell, Juli⸗Auguſt 
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19 . 
Die Haltung der Börſe war unentſchieden und im Ganzen geſchäftslos; eine ne 8 in ſchwachem Verkehr N 
aber auch dieſe wieder etwas; preußiſche Fonds waren in ſchwachem . g 5 

3 ee 3% Spanier — 6% Vereinigte Staatenanleihe per 1882 768. Oeſtr. Ba 


e nd ae 180 
Ludwigshafen Werbach 150. 8 8. 
1860er Looſe 844 B. 1864er 6e, Melalllguch 544 B. 


ruhig Ruſßſche Pramien-Anleihe 83. — Regenwetter 


Schlußkurſe. Mexikaner —. Rheiniſche Bahn 11384. 


21 % Spanier —- j Ah 1 0 
724. Sinnländ. Anleihe 841. Gproz, Verein. St.-Anl. pr. 1882 69f. Distonto 27 %, 
9 Atte, . 3. Je Nachmitta 0 3 Urr. Die Bbiſe war feſt und lebhaft. Die 3% begann zu 66, 63 
tieg bis 67, 10 un oß in feſter 5 
Mehren, n zu 428, 75, Kredit mobilier zu 703, 75, Lombarden zu 485, 00. Konſols von 
1 Uhr waren 908 ge . a 
Bei der Ziehung der Mexikaniſchen Anleihe wurde Nr. 16,444 mit 500,000 red. gezogen. 
Schtußhurſe. 3% Rente 67,05. Italieniſche 5% diente 67, 30. 3% Spanier —. 1% Eee =. 
Oeſtr. Staats-Eiſenbahnaktien 430, 00, Kreditsmobilier- Aktien 700, 00. Lombard. iſenbahnaktien 486, 25. 
„‚totterdam, Montag 3. Jul, Nahmittagd { Uhr 30 Minuten. (Börfenfhluß ehr, Ziemlich fet 
Holl. wirkl 24% Schuld. Obl. 628. Oeſtreich. National-Anleihe 648. Deſtreich. 57% Mane Anl ‚Deitr, 
Sitver-Anteihe 1862 691. Ruf. 6. Stieglig-Anteipe —. Ruf. Eiſenbahn 194, 75. Ruf, Prämlen- Anleihe — 
1532er Vereinigt. Staaten⸗Anl. —. Inländ. 30% Spanier 413. London 3 Monat 11, 79. e 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds⸗Kurſe. 

Wien, Montag 3. Juli. (Anfangs⸗Kurſe.) Feſter. 

5% Metalliaues 69, 10. 1854er Looſe —. Bankaktien 791, 00. Nordbahn —. Nat.⸗Anlehen 74, 30, Kredit⸗ 

aktien 177, 40. St. Eiſenb. Aktien⸗Cert. 132, 00. Galtzier 197, 50. London 109, 20. Hamburg 81, 00. Paris 

43, 35. Bohmiſche Weſtbahn 163, 50. Kreditlooſe 123, 00. 1860er Looſe 90, 60. Lombardiſche Eiſenbahn 
212, 00. Meueſtes Lotterie-Anlehen St, 25. Meueſte Anleihe 79, 75. 

Frankfurt a. M., zent 3. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Amerikaner trotz vieler Arbitrage⸗ 

verkäufe feſt; öſtreich. Effekten matt. Nach Schluß der Vörſe Amerikaner matter 765 a 761; öſtreichiſche Effekten 

eſchäftslos. 
gesch — Preußiſche Kaſſenſchelne 1043. Berliner Wechſel 105 B. Hamburger Wechſel 8858. Londoner 
Wechſel 1195 B. Pariſer Wechſel 95 B. Wiener Wechſel 1084 B. Finnländiſche Anleihe —. Neue 43% Finnländiſche 


h Verantwortlicher Medakteur: Dr, jur, M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſen 


